Sonnabend den 10. Juli 1858. 


Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt Poſen 13 Thlr., für ganz Preußen 1 Thlr. 241 Sgr. 
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des Ins und Auslandes an. Inſerate (11 Sgr. für die viergeſpaltene Zeile oder deren Naum; Reklamen verhältnißmäßig höher) 
ſind an die Expedition zu richten und werden für die an demſelben Tage erſcheinende Rummer nur bis 10 Uhr Vormittags angenommen. 


Amtliches. 


lin, 10. Juli. Der Baumeiſter Opel zu Swinemünde iſt zum 
N. — — und demſelben die techniſche Hülfsarbeiterftelle 
bei der K. Regierung zu Merſeburg verliehen worden. 


. des St. Anz. enthält Seitens des K. Juſtiz⸗Miniſtertums 
ein Eten des K. Gerichtshofes zur Entſcheidung der Fompetenzkon⸗ 
flitte dom 24. Oktbr. 1857, daß, wenn Jemand feine ſchulpflichtigen Kinder 
mit Genehmigung der vorgeſetzten Auffichtsbebörbe in eine andere als die 
ordentliche Schule des Ortes ſchickt und gleichwohl von dem Ortsſchullehrer, 
unter Berufung auf feine Vokation, wegen Zablung von Schulgeld in An ⸗ 
ſpruch genommen wird, darüber, ob dieſe Forderung begründet, nicht im 
Nechtswege, ſondern von der Verwaltungsbehörde zu entſcheiden iſt; ferner 
Seitens des K. Miniſteriums des Innern einen Erlaß vom 17. Mai 1858, 
betr, den Kleinhandel mit Spiritus. 


Telegraphiſche Depeſchen der Poſener Zeitung. 
Hamburg, Freitag, 9. Juli, Morgens. Die heuti⸗ 
gen „Nachrichten“ enthalten eine telegraphiſche Depeſche 
aus Kopenhagen vom geſtrigen Tage, nach welcher der Fi⸗ 
nanzminiſter nach einer am Mittwoch ſtattgehabten gehei⸗ 
men Staatsrathsſitzung feine Dimiſſton eingereicht hat. 

Nach „Faedrelandet⸗ iſt über deſſen Nachfolger noch 
nichts beſtimmt. Daſſelbe Blatt theilt indeß mit, daß der 
Konſeilspräſident das Portefeuille der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten übernehmen werde. 

Hamburg, Freitag, 9 Juli, Vormittags. Der heute 
erſchienene „Hamb. Korreſp.“ enthält eine telegraphifche 
Depeſche aus Kopenhagen vom 8. d. Abends 9 Uhr, nach 
welcher die Dimiſſion des Finanzminiſters Andrae in Folge 
Meinungsverſchiedenheit von Regierungsmitgliedern in der 
deutſch⸗däniſchen Streitfrage erfolgt ſei. — Die Depeſche 
meldet ebenfalls als wahrſcheinlich, daß der Konſeilpräſident 
Hall das Portefeuille des Auswärtigen übernehmen werde 
und fügt hinzu, daß der Biſchof Monrad in die Regierung 
eintreten würde. 

London, Donnerſtag, 8. Juli, Nachts. In der fo 
eben ſtattgehabten Sitzung des Oberhauſes ging die 
Judenbill durch die Komiteberathung. — Im Unter⸗ 
hauſe paſſirte die indiſche Bill die dritte Leſung ohne 

ſtimmung. 
(Eingeg. 9. Juli, 4 Uhr Nachmittags.) 

London, Freitag, 9. Juli. Der Dampfer „Arago⸗ 
iſt mit 200,000 Dollars Kontanten und Nachrichten aus 
Newyork bis zum 26. v. M. eingetroffen. Wie es hieß, war 
Roofeveld als Geſandter in London deſignirt. Die friedli- 
chen Dispoſitionen der Mormonen waren wieder zweifel⸗ 
haft geworden. — In Newyork war die Börſe flauer, der 
Kurs auf London 1091—, Baumwolle unverändert, Wei⸗ 
zen und Tabak gefragter. Der Dampfer „Baltimore“ war 
aus Europa daſelbſt eingetroffen. 

(Eingeg. 10. Juli, 8 Uhr Morgens.) 
— 


Deutſchland. 


en. AD Berlin, 9. Juli. [Die Auswanderungs⸗ 

frage am Bunde; der Streit mit Dänemark; die Elbzöͤlle.] 
In Folge mebrfeitiger Anregung hat die deutfche Bundes verſammlung 
neuerdings der Aus wanderungsfrage wieder eine erhöhte Aufmerkſamkeit 
zugewendet. (Auch die „P. C.“ hat über dieſe Angelegenheit aus führ⸗ 
liche Auslaſſungen, die wir in der geſtr. 3. mitzutheilen begonnen ba- 
ben. D. Red.) Man hat dabei ein doppeltes Ziel vor Augen; einmal will 
man zwar das Prinzip der Auswanderungsfreihelt aufrecht erhalten, je · 
doch die Etlaubniß zum Auswandern an Bedingungen knüpfen, welche 
die Erfüllung der den Auswanderern gegen den Staat und gegen Private 
obliegenden Verpflichtungen ſichern; andrerſeits will man gewiſſe Bürg- 
ſchaften für die zweckmäßige Beförderung und das weitere Forikommen 
der Auswanderer zu erlangen ſuchen. Auf diefe beiden Ziele richten ſich 
die Anträge, welche der mit Vorprüfung dieſer Angelegenheit betraute 
Bundes aus ſchuß jüngft geſtellt hat. Dieſelben enthalten im Weſentlichen 
Folgendes: 1) die Polizeibehörden ſollen Auswanderern aus anderen 
Bundes ſtaaten nur dann die Weiterreife geftatten, wenn dieſelben mit 
genügender obrigkeitlicher Bewilligung verſehen find. 2) Die Auswan- 
derungsagenten ſollen unter Androhung der Konzeſſionsentziehung gehal⸗ 
ten ſein, nur mit ſolchen Perſonen, welche ordnungsmäßige Erlaubniß⸗ 
ſchelue ihrer Heimaihs behörden nachweiſen, Auswanderungsverträge ab · 
zuſchließen und über die Verträge, wie über die Legltimationspapiere 
zu führen. 3) Die Erthellung der Konzeſſion; an Auswan ; 
derungsagenten iſt von dem Nachweis abhängig zu machen, daß für ent- 
ſprechende Behandfung der Reijenden, für ſichere Erreichung des Reiſe ; 


Vorſorge getroffen iſt. Die Selbſtverproviantirung der Aus wanderer 
während der Seereiſe fol ausgeſchloſſen fein. 4) Auch die Expedlen⸗ 
tenhäuſer in den Seeſtädten ſollen verpflichtet werden, nur ſolche Indivi⸗ 
duen zu befördern, welche mit einer von dem betreffenden Konſul des 
Einſchiffungsplatzes vifirten Reiſelegitimation verſehen find. 5) Die di⸗ 
plomatiſchen und konſulariſchen Agenten ſollen den Auswanderern an- 
derer Bundesſtaaten im Bedarfsfalle allen erforderlichen Beiſtand leiſten. 
6) Endlich ſollen durch Vermittelung der diplomatiſchen und konſulari 

ſchen Agenten nähere Angaben über die Aus wanderungsverhältniſſe im 
Orient und in Amerika geſammelt werden. — Wie verlautet, ſoll eine 
däniſche Antwort auf die jüngfte Mahnung des Bundes entweder unter- 
weges oder bereits in Frankfurt eingetroffen ſein. Wenn dieſelbe, wie 
zu erwarten iſt, ungenügend ausfällt, fo wird der Bund zunächſt der 
Krone Dänemark durch kommiſſariſche Bevollmächtigte, der Exekutions⸗ 
ordnung gemäß, ein Ultimatum zuſtellen und ſodann zur Beſetzung der 
Herzogthümer ſchreiten. — Ein Aufſatz in der neueſten Nummer des 
amtlichen „Handels ⸗Archivs“ gibt deutlich zu erkennen, daß Preußen für 
eine weſentliche Ermäßigung der Elbzolle, wie für eine Vereinfachung des 
Elbzolltarifs thätig iſt. Man hält ſolche dem Handel zu gewährende 
Erleichterungen für dringend erforderlich, um der Elbe die Konkurrenz- 
fähigkeit mit anderen Schifffahrisſtraßen und mit den entſprechenden Ei⸗ 
ſenbahnen zu erhalten. 


(Berlin, 9. Juli. [Vom Hofe; Verſchiedenes.] Wie⸗ 
wohl es bisher immer hieß, daß Ihre Majeſtäten wahrſcheinlich 7 Wochen 
lang in Tegernſee ſich aufhalten würden, ſo erfahre ich doch jetzt, daß 
die Allerhöchſten Perſonen ſchon nach Ablauf von 3—4 Wochen zurüd- 
erwartet werden können. Wie bereits mitgetheilt, wollen Ihre Majeſtäten 
einige Zeit in Sansſouci ihre Reſidenz nehmen, bevor fie nach Putbus 
gehen. Im Palais des Prinzen von Preußen find gegenwärtig Maurer 
und Maler beſchäftigt. Die Reparaturen beſchränken ſich aber meiſt auf 
die Korridore, Flure ꝛc. In dem Th le des Palais, wo ſich die Mar- 
mortreppe befindet, ſollen nun aueh in den Gängen die Wände Marmor- 
tafeln erhalten. Der Bau ruht jedoch en dieſem Augenblick, wie es heißt, 
weil man die Wahrnehmung gemacht hat, daß der gelieferte Marmor 
nicht durchweg von gleicher Farbe iſt. — Der General⸗Major und Direk- 
tor des Militär⸗Oekonomie⸗Departements im Kriegs miniſterium, Vogel 
v. Falckenſtein, iſt zum Kommandeur der 5. Divifion ernannt worden 
und feine Stelle im Kriegs miniſterium hat der bisherige Kommandeur 
der 8. Infanterie-Brigade, Hering, erhalten. — Der Chef des land- 
wirihſchaftlichen Miniſteriums, v. Manteuffel, hat ſich auf den Landfig 
feines Bruders nach Croſſen begeben. — Der Vertreter Oeſtreichs am 
hieſigen Hofe, Baron v. Koller, der fi) vor einiger Zeit nach Wien be- 
geben hatte, iſt von dort wieder hier eingetroffen; auch der ſardiniſche 
Geſandte, Graf v. Lounay, iſt von Dresden hierher zurückgekehrt. — 
Heut Nachmittag 64 Uhr flieg der Luftſchiffer Berg abermals im 
Schützengarten auf. Die Schauluſt war ſehr groß, weil man in Erfah- 
rung gebracht haben wollte, daß der Naturforſcher und Lehrer an der 
biefigen koͤnigl. Realſchule, Dr. Pilſchner, die Fahrt mitmachen würde. 
Dies ſollie jedoch heute nicht geſchehen, ſondern erſt das nächſte Mal. 
Dr. Piiſchner will dieſe Luftfahrt zu wiſſenſchaftlichem Zwecke mitmachen 
und nimmt darum auch die erforderlichen Inſtrumentel, Thiere ꝛc. mit. 
Der Ballon nahm heute ſeinen Weg über unſre Stadt nach Spandau 
zu. Er ging ſehr ruhig, da das Wetter ſehr günſtig war. — Unter 
einigen hieſigen Studentenverbindungen iſt es in dieſen Tagen zu Pauke 
reien gekommen. Dieſelben kamen vor dem Halleſchen Thore in einem 
dort gelegenen Kaffeehauſe zur Aus führung. Ein Schutzmann, der davon 
gehört hatte, was in dem Saale vorging, verſchaffte ſich Eintritt, und 
fand die jungen Brauſeköpfe nicht nur in voller Arbeit, ſondern ſah auch, 
wie ſchon einige Verwundete von den Aerzien verbunden wurden. Bauf- 
zeug und Schläger wurden natürlich ſofort mit Beſchlag belegt. Der Be- 
fitzer des Kaffeehauſes giebt an, daß die jungen Leute ſich zum Kommers 
bei ihm vereinigt hätten. 

Aachen, 7. Zuli. [Erzherzog Johann.] Se. K. K. Hoheit 
der Erzherzog Johann von Oeſtreich, reiſend unter dem Namen eines 
Grafen von Meran, iſt von Ems heute hier angekommen. Dem Verneh- 
men nach wird Se. K. K. Hoheit einige Tage hier verweilen. (A. 3.) 


Halle, 7. Juli. [Zur Union.] In der hier gefaßten Unions- 
konferenz wurden zu dem am 2. Dezember v. J. gefaßlen Beſchluſſe auf 
den Antrag des Superintendenten Dr. Stier mit großer Majorität fol- 
gende Deklaration angenommen: „daß die Mitglieder des Unionsvereins 
die gegenfeitige Durchdringung beider Bekenntniſſe theils in ſich vollzogen 
wiſſen, theils ferner vollziehen wollen; daß ſie darum weder der einen, 
noch der andern Konfeſſion, auch nicht nur einem aus beiden buchſtäb⸗ 
lich (und) mühſam formulirten Konſenſus ſich unterwerfen, vielmehr eben 
der beſtehenden Union in Konſequenz ihres Prinzips vorbehalten, ſich zu 
entwickeln und zu vollenden, das heißt: auch die bibliſchen Grundwahr⸗ 
heiten für das Bedürfniß der Gegenwart in mitunter neu formulirte Ge⸗ 
ſtalt zu bringen; vornehmlich aber ein die vorhandenen Gegenſätze wirk⸗ 
lich verfönendes, einträchtiges Verſtändniß der allein entſcheldenden 
Schriftlehre vorzubereiten”. (Sp. 3.) 


Koblenz, 8. Juli. [Prinzeſſin von Preußen; Erzherzog 
Johann.] Sicherem Vernehmen zufolge hat Ihre k. Hoheit die Frau 
Prinzeſſin von Preußen ihre früher auf den 11. d. feſtgeſetzte Rückkehr 
von Baden-Baden hierher um mehrere Tage hinausgeſchoben, ſo daß 
Hochſtdieſelbe erſt am 18. d. hier wieder eintreffen wird. Wie man 
glaubt, wäre dieſe Verſchiebung durch den im künftigen Monat zu er⸗ 


zieles und für zweckmäßige Beköſtigung der Auswanderer ausreichende | wattenden Beſuch der engliſchen Konigs⸗Namille veranlaßt worden, — 


Der Erzherzog Johann von Oeſtreich kam geſtern nebſt ſeiner Familie 


mit dem Dampfboot von Ems hier an, und während ſeine Gemahlin 
und deren Tochter hier ausftiegen, ſetzte er mit feinem Sohne die Reiſe 
theinabwärts ſogleich weiter fort. Die Gräfin von Meran und deren 
Tochter beſuchten darauf Schloß Stolzenfels und befichtigten fpäter unſere 
Stadt, wo fie insbeſondere das hieſige Refidenzichlok, fo wie das Ge- 
burishaus des Fürſten Metternich (den Metternicher Hof) an der Moſel⸗ 
brücke, in Augenſchein nahmen, und fuhren darauf am Nachmittage nach 
Ems zurück. (3.) 


Köln, 7. Jull. [Der Dom bau.] Die Beiträge zum Dom- 
bau find in dem abgelaufenen Monat ungemein ſtark gefloſſen und be⸗ 
laufen fi auf 9600 Thlr. Die Köln- Mindener Elſenbahngeſel ſchaft 
e ihre a haben allein die Summe von 9000 Thalern beige- 

euert. Im Ganzen betragen die Beiträge für das erſte Semeſter 
21,500 Thaler. 1 5 


‚Stargard, 7. Jull. [General v. Knobloch +] In der 
Frühe des heutigen Morgens ſtarb, auf feiner ländlichen Beſitzung hier⸗ 
ſelbſt nach ſchweren Leiden der königliche General-⸗Major a. D., Ritter 
des eiſernen Kreuzes erſter Klaſſe und des Ordens pour le mérite, Karl 
von Knobloch, im 85ſten Lebens jahre. Mit ihm finkt eine der kräftig. 
ſten Heldengeſtalten unſerer letzten Kriegsepoche ins Grab. Der General 
wird hier, wo er bei friſcher Geiſteskraft und warmen Herzen die Jahre 
feines Alters verlebt hat, aufrichtig und allgemein betrauert. (Nd. Z.) 


Sachſen. Leipzig, 8. Juli. n 
ſtarb nach kurzem Unmwohlfein * der Lese 3 
ſchneldekunſt rühmlichſt bekannte Befiger der xilographiſchen Anſtalt 
C. Kretzſchmar. 1 


Baden. Baden, 7. Juli. [Erwarteter Beſuch.] Es 
werden gegenwärtig in dem Palais der verwittweten Großherzogin 
Stephanie von Baden große Vorbereitungen zum Empfange des Kalſers 
Napoleon getroffen, der demnächſt von Plombieères hierher kommen und 
wahrſcheinlich auch die Kaiſerin mitbringen wird. Die Herzogin von 
Hamilton, Tochter der Großherzogin, wird dabei die Honneurs des Hau- 
ſes machen, und es wird auch von Seiten der Kurhaus -Adminiſtrauion 
eine ganze Reihe von Feſtlichkenten und Unterhaltungen für die Zeit des 
kaiſerlichen Beſuchs angeordnet. (K. 3.) 


Sächſ. Herzogth. Gotha, 7. Juli. [Vertagung des 
Landtags.] Geſtern wurde der hieſige Speziallandtag nach mehrmo- 
natlicher Diät durch den Staatsminiſter v. Seebach auf unbeflimmte 
Zeit vertagt. Vor ſeiner Vertagung ermächtigte der Landtag noch die 
Staatsregierung zur Aufnahme eines Kapitals von 45,707 Thlrn. zur 
Einrichtung eines Zuchthauſes und eines Strafarbeitshauſes für Koburg 
und Gotha und bewilligte die Summe von 10,000 Thlrn. zur Herſtellung 
einer gothaiſchen Korrektionsanſtalt. 


Großbritannien und Irland. 


London, 7. Juli. [Heerſchau bei Alderſhott.] Die Kö- 
nigin und der Prinz Gemahl langten vorgeſtern Abends im Lager zu 
Alderſhott an und hielten geſtern Heerſchau über ſaͤmmtliche dort ver⸗ 
ſammelte Truppen, mehr als 22,000 Mann, ab. Ein beſonderes In⸗ 
tereſſe Hatte das militäriſche Schauſpiel noch durch die Anweſenheit des 
Herzogs von Malakoff, der einer Einladung Ihrer Majeſtät Folge ge⸗ 
leiſtet. Die Königin ritt auf einem ſchönen kaſtanienbraunen Pferde. 
Sie trug ein ſcharlachrothes Spenzer, eine Generals-Schärpe und auf 
dem Hute einem Federbuſch von rothen und weißen Federn. Ihr zur 
Rechten ritt der Herzog von Cambridge, zur Linken der Prinz Gemahl in 
Marſchalls-Uniform, neben diefem die Prinzeſſin Alice und links von 
dieſer der Herzog von Malakoff. Nachdem ein Scheingefecht ausgeführt 
worden war, defilirten die Truppen vor der Königin. Am Abend kehr⸗ 
ten der Herzog von Cambridge und der Herzog von Malakoff wieder 
nach der Haupiſtadt zurück. 

— [Poſt aus Auftralien.] Wie aus Alexandria, 2. Juli, ge- 
meldet wird, war das Schiff „European“ mit einer auſtraliſchen Poſt 
und Gold zum Werthe von 138,108 Pfd. St. angekommen. Die Nach⸗ 
richten aus Sidney reichen bis zum 11. Mai, die aus Melbourne bis 
zum 13. Mai. Der elektriſche Telegraph von Melbourne nach Adelaide 
war fertig. Eine Bill, durch welche die Zahl der Mitglieder des Houſe 
of Aſſembly von 60 auf 93 vermehrt wird, war am 26. April im Un⸗ 
terhauſe durchgegangen und lag der legislativen Rathskammer vor. Die 
Goldausbeute war reicher, als im vorigen Jahre. 

— [Die oſtindiſchen Zuſtände] Die „Times“ macht zu 
einem Briefe ihres nun wieder volkommen geneſenen indiſchen Spezial- 
Korteſpondenten Wiliam Ruſſell folgende Bemerkungen: „Am 11. Mai 
beglückwünſchte Sir Colin Campbell die indiſche Armee zum Fall von 
Bareilly, „der letzten großen Veſte der Rebellion“. Am 23. krönte die 
Einnahme von Kalpi die lange Reihe unſerer Siege. Der Kampf um 
die Hertſchaft iſt vorüber. Wenn unfere Söhne und Brüder nicht gegen 
das brennende Klima zu kämpfen hätten, fo müßten wir beinahe den 
Leſer um Verzeihung bitten, daß wir den Märſchen und Gegenmärſchen 
unferer Heerſäulen noch mit ſolcher Genauigkeit auf dem Papier folgen. 
Die Größe des Kriegsſchauplatzes verhält ſich zum ganzen Feftland von 
Indien jetzt, wie etwa die Aus dehnung von Norkſhite zu der von Europa. 
Der Feind als ſolcher hat aufgehört, furchtbar zu ſein. Er hält niemals 
Stand; feine Vorräthe und Materialien find alle dahin. Es iſt ein 
Ouerillaktieg, den er um fein Leben führt. Dieſen elenden Feind zu 
zuͤchtigen und Indien zu behaupten, haben wir eine Armee von 166,000 
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Mann, wovon 45,000 britiſche Soldaten find; und wit haben einen 
Artillerie-Park von 355 Kanonen, alle von europäiſchen Kanonieren be- 
dient. Dieſes Heer iſt, auf feiner jetzigen Höhe erhalten, vollkommen 
aus reichend, die glimmende Aſche der Empörung auszutreten. Der, 
General-Gouverneur hat, mit Ausnahme der Mörder, allen Klaſſen, ſelbſt 
denen, die auf Seiten der Rebellen die Waffen trugen, Amneftie . 
ßen! Was läßt ſich mehr thun? Wir gehen nach Audh und Rohil⸗ 
kund, das Schwert in der einen, die Amneſtie in der andern Hand. Die 
Leule glauben an das Schwert, aber es wird eine Weile dauern, bis 
man fie zum Glauben an die Amneſtie bringt“. Schließlich iſt die 
„Times“ der Meinung, daß man die entwaffneten Seapohs, deren Zahl 
fie auf 20,227 angiebt, zum Dienſt in Mauritius, Weſtindien und am 
Kap verwenden ſollte. m 

— [Parlament.] In der geſtrigen Oberhausfigung zeigte 
der Herzog von Malborough an, er werde in der Komitéberathung über 
die Eides bill die Aufnahme eines Artikels beantragen, kraft deſſen Per- 
ſonen iſraelitiſchen Bekeunntniſſes nicht befugt fein ſollen, der Krone in 
Bezug auf die Beſetzung geiſtlicher Stellen Rath zu ertheilen, Als der 
Antrag auf dritte Leſung der auf die chineſtſchen Bafjagiere bezüglichen 
Bill geſtellt wurde, wiederholte Lord Brougham feine früher ausgeipro- 
chene Anſicht, daß die an Bord der „Regina Coeli“ gefundenen Neger 
wirklich Sklaven geweſen ſeien. Der Earl von Derby erklärte, Lord 
Malmesbury ſei zu dem entgegengeſetzten Schluſſe gelangt. Die Bill 
wurde hierauf zum dritten Male verleſen. 

In der Unterhaus ſitzung wurde die Berathung über die indiſche 
Bil forigeſetzt. Gladſtone beantragte die Aufnahme eines Artikels, kraft 
deſſen, außer, wo es ſich darum handelt, eine Invaſſon zurückzuweisen, 
oder im Falle dringender Nothwendigkeit, die Streitkräfte Ihrer Majeſtät 
in Indien zu keiner militäriſchen Operation außerhalb der Grenzen des 
indo-britiſchen Reiches verwandt werden ſollen, es müßte denn das Par⸗ 
lament vorher ſeine Einwilligung dazu gegeben haben. Eine ſolche 
Schranke zu ziehen, ſei prinzipiell ſehr rathſam, und die Weisheit einer 
derartigen Maaßregel erhelle aus den Erfahrungen der Geſchichte. Als 
Belſpiele wolle er nur den Afghanenkrieg und den perfiſchen Krieg au 
führen. Lord Stanley erklärte ſich mit dem Antrage einderſtanden; Lord 
Palmerſton hingegen bekämpfte denſelben eniſchieden. Bei der Abstim- 
mung wird der Artikel mit 152 gegen 46 Stimmen angenommen. Lord 
Palmerſton beantragte die Aufnahme eines Artikels, welchem zufolge die 
Akte, insofern fie die Ernennung, Wahl, Zahl, Amtsdauer, die Gehälter 
und Benflonen der Räthe betrifft, fürs Erſte nur fünf Jahre in Kraft 
bleiben ſoll. Der Zweck des Antrages ſei der, dem Hauſe die Gelegen⸗ 
heit zu geben, oder es vielmehr in die Nothwendigkeit zu verſetzen, nach 
einer beſtimmten Zeit den Gegenſtand nochmals in Erwägung zu ziehen 
und die betreffenden Beſtimmungen zu revidiren. Auch dieſes Mal wie- 
der tadelt er, daß die Zahl der Räthe zu groß ſei. Acht, ja ſelbſt ſechs 
würden hinreichend fein, und es werde ſich heraus ſtellen, daß 15 Räthe 
eine ſehr ſchwerfällige Maſchinerie feien. Lord Stanley meinte, es habe 
feine Nachtheile, wenn man ſpaͤter eine die Fortdauer der Akte verfügende 
Bill einbringen muͤſſe. Auch ſei der Artikel überflüffig, da es dem Par⸗ 
lamente ja ftets frei ſtehe, die Sache nochmals in Erwägung zu ziehen. 
Was die Zahl der Räthe angehe, ſo werde es vielleicht möglich ſein, 
die Geſchäfte in England ſpäter bedeutend zu reduziren, und dann ſtehe 
einer Verminderung der Zahl nichts im Wege. Doch ſei es nicht recht, 
zum Voraus einen Plau zu verdammen, den das Haus nach reiflicher 
Ueberlegung gutgeheißen habe. Bright ſprach für den Antrag Lord 
Balmerfton’s. Doch wird derſelbe mit 149 gegen 115 Stimmen ver⸗ 
worfen. Sit E. Percy ſtellte den Antrag, Artikel 10 durch Hinzufügung 


von Worten zu amendiren, welche es den Räthen unterſagen, irgend ein 


anderes Amt oder eine andere Stellung anzunehmen oder ſich einem an⸗ 
dern Berufe zu widmen, der ihnen Geld einbringt. Lord Stanley be- 


kämpfte den Antrag, und derſelbe wird verworfen. Lord J. Ruſſell be- | 
antragte die Auslaſſung der Artikel 27 und 28, durch welche die Befug⸗ 


niß, die jetzt der geheime Ausſchuß befigt, ohne Hinzuziehung der Raths⸗ 

kammer geheime Depeſchen nach Indien zu ſenden und von dort zu em⸗ 

pfangen, auf den Staalsſekretär übertragen wird. Der Schaßkanzler 

entgegnete, es handle ſich darum, ob es nicht Fälle geben könne, wo es 
im Intereſſe des Landes die Pflicht des Miniſters ſei, auf feine eigene 
Verantwortlichkeit zu handeln. Das charakterkſtiſche Merkmal der Bin 
ſei die Verantwortlichkeit des Miniſters, und wenn derſelbe in einer 
eigenthümlichen Lage der Dinge, wo die höchſten Anforderungen an feine 

Verantwortlichkeit geſtellt würden, genöthigt ſei, mit Hinzuziehung feiner 

Raths kammer zu handeln, jo werde dadurch eben jene Verantworilichkeit 
in gewiſſem Grade vermindert. Bei der Abſtimmung ſprachen ſich für 

Beibehaltung der beiden erwähnten Artikel 176, für Ausmärzung derſel⸗ 

ben 149 Stimmen aus. Majorität für die Regierung 27. Die drille 

Leſung der Bill wurde auf nächſten Donnerſtag anberaumt. 

— [Tages notizen.] Die „Gazetie“ meldet die Erhebung des 
Generalmajors Sir Hugh Henry Roſe und des Maharedſchah Dſchung 
Bahadur Kunwar Ranadſchi, des Führers der Gurkah-Truppen, zu 
Großkreuzen des Bath-Ordens. — Geſtern hat ſich die Mannſchaft des 
1. und 3. Bataillons Infanterie aus Chatam nach Gravesend begeben 
und auf der „Eaſtern Monarch“ nach Kurradſchi in Indien eingeſchifft. 
— Der Stapellauf des Kriegsſchiffes „Windſor Caſile“ von 116 Ka- 
nonen, deſſen Bau vor 8 oder 10 Jahren begonnen wurde, iſt auf den 
26. Auguſt feſtgeſetzt. — Dem Parlamentsmiigliede für Bewerley, 
Herrn Glover, der wegen eines gefälſchten Vermögensausweiſes zu län⸗ 
gerer Haft verurtheilt worden war, iſt aus Rückficht für feine angegriffene 
Geſundheit der Reſt ſeiner Strafzeit erlaſſen worden. 

— [ueber die verfehlte Legung des transatlantiſchen 
Telegraphenl ſchreibt man aus Queenstown, den 5. Juli: „Der „Aga- 
memnon“ und „Valarous“ werden ſtündlich erwartet. Das Geſchwader 
hatte ſehr ſchlimmes Wetter. Am 13. Juni erhob ſich ein ſtarker Sturm, 
der die Schiffe auseinander trieb; alle trafen wieder beim Stelldichein 
zuſammen, 52 —2 B., 33—18 L. Beim erſten Verſuch gingen unge- 
fähr 10 Meilen Tau verloren, beim zweiten ungefähr 120 Meilen und 
‚Im Ganzen waren ungefähr 250 verſenkt, als die Verbindung aufhörte. 
Der „Niagara“ und der „Gorgon“ ſegelten dann hierher zurück und 
waren erſtaunt, daß der „Valarous“ und „Agamemnon“, welche über 
200 Meilen Vorſprung gehabt, noch nicht eingetroffen waren; letzleres 
Schiff ſoll im Sturm jehr gelitten haben. Nach dem „Cork Reporter“ 
beträgt der Verluſt ungefähr 500 Meilen Kabel; der Werth einer Meile 
Kabel wird auf 100 Bld. geicägt. 

Malta, 28. Junl. [Peſt in Tripolis; Admiral Lyons. 
Es hat ſich ſeit zwei Wochen das Gerücht verbreitet, daß in Bengaft, im 
Staate Tripoli, eine peftarlige Krankheit aus gebrochen ſei. Obwohl es 
fich aus den von unſerer Regierung angeſtellten Nachforſchungen ergeben 

hat, daß die Krankheit keine anſteckende ift, jo müſſen doch die von Ben- 
gafi mit Waaren und Paſſagieren ankommenden Schiffe eine Quaran- 
taine von 5 Tagen machen, die mit dem Tage der Ausladung beginnt. 
— Am 24. d. verließ der Admiral Lyons den Hafen an Bord ſeines 
Flaggenſchiffes „Royal Albert“; er wird in Gibraltar ſeinen Nachfol⸗ 


N 
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dem Flaggenſchiff „Marlborough“ treffen. 


= Frankreich. 
Paris, 7. Zuli. [Preßzuſtände.] Die „Preſſe“ ſpricht fich 


i 
ſchüchtern genug finden würde, die hier aber ſchon als eln nicht geri 
Wagniß gilt: „Iſt es gut, fragt fie, daß in einem Lande, wo der Ger 
danke der fteieſte iſt, die Preſſe jo in Banden gehalten wird, daß fie in 
keiner Weile den wirklichen Zuſtand der öffentlichen Meinung abſpiegeln 
kaun? Es iſt behauptet worden, die Preſſe rege die öffentliche Meinung 
auf. Das iſt mitunter wahr; doch ſie regt nicht blos auf, ſie deckt auch 
auf, und muß denn die Furcht vor Aufregung ſo weit gehen, daß ſie 
jede auch noch ſo ruhige und gemäßigle Kundgebung über den wirlichen 
Zuſtand der Volksſtimmung unterdrückt? Iſt das gut, wir wollen nicht 
einmal fragen, für das Land, ſondern bloß für die Regierung? Kann 
eine ſtarke und aufgeklärte Regierung keine werthvolle Belehrung aus 
der Oppofition, die ihr gemacht wird, ziehen? Muß denn nothwendig 
jeder Widerſpruch für ſelbſtſüchtig oder empöreriſch gelten? Die größte 
Gefahr für die Regierung iſt, zu ſtark zu fein, den Gebrauch ihrer 
Gewalt zu übertreiben, das Land zu ſehr von feinen eigenen Angele⸗ 
genheiten fern zu halten. Eine poliliſche Perſönlichkeit von hohem 
Range ſagte uns vor einem Monat, daß man ſich hoͤchſten Oris darüber 
beklage, daß die Oppoſitionsblätter nie eine ernſtliche Diskuffion führten. 
Das iſt nicht die Schuld der Preſſe; was ihr Noth thut, iſt nicht fo ſehr 
die Freiheit, als die Sicherheit innerhalb beſtimmter Grenzen. Aber 
nach 6 Jahren gilt noch immer das Dekret, welches gleich nach dem 
Staatsſtreiche erlaſſen wurde, mit der Verwarnung, dem zeitweiſen Ver⸗ 
bot und der Unterdrückung auf rein adminiſtrativem Wege, ohne Dazwi- 
ſchenkunft der Gerichte.“ An der Stellung, welche die Preſſe unter dem 
neuen Miniſterium einnehmen wird, will die „Preſſe“ erkennen, ob die 
„Pattie“ oder das „Pays“ in Betreff des angeblichen Syſtemwechſels 
Recht gehabt. an 
— [Tagesbericht.] Heute fand auf dem Landſitze des Grafen 
Walewski die achte Konferenz-Sipung ſtau. Die Bevollmächtigten ber 
gaben ſich gegen 12 Uhr nach Etiolles, wo alle Anſtalten getroffen wor⸗ 
den find, um ein dem Ausgange der Sitzung entſprechendes Feſt geben 
zu können. — Man ſagt, Herr Delangle habe in der kurzen Zeit ſeiner 
Regierung mehr als hundert nach Algier Transporlirten die Rückkehr 
nach Frankteich geſtattel. — Die Angelegenheit von Nicaragua wird 
ſehr bedeulend. Die Vereinigten Staaten reklamiren zu Gunſten des 
Durchſtichs der Landenge. Einer der Miniſter geht nach London als Ab- 
geſandter, um mit der engliſchen Regierung nöthigenfaus über dieſen 
Gegenſtand zu verhandeln. — Graf Moruy ift geſtern einer großen Ge 
fahr entronnen. Die Deicfel ſeines Wagens, in dem er und feine 
Frau ſich befanden, zerbrach, die Splitter verletzten das Pferd, und die ⸗ 
ſes riß aus. Man konnte es nur mit großer Mühe zum Stehen bringen. 
Graf Morny kam mit dem Schrecken davon und ging zu Fuß nach dem 
Bahnhöfe, um ſich mit der Eiſenbahn auf fein Landgut im Alier-Depar- 
tement zu begeben. — Die kleinen Kapitaliften beſtürmen die Bank, um 
die Obligationen zu zeichnen. Es ſieht ganz ſo aus wie während der 
Krimm- Anleihe, und wird die verlangte Subſkriplion mehr als dreifach 
gedeckt werden. — Leon Gozlau hat geftern dem Komité des franzöfi- 
ſchen Theaters ein Luſiſpiel vorzeleſen, welches mit vielem Talent ge- 
ſchrieben war. Aber die Schauſpieler haben es zuruckgewieſen, weil zu 
viele Lorellen und zu viele Baſtarde darin vorkommen. Wann wird man 
uns endlich von dieſer Literatur befreien? Oder, beſſer geſagt, wann 
werden die Pariſer elnſehen, welch ein Schandfleck fur die moderne Ge⸗ 
ſellſchaft in Frankreich dieſe vorwiegende Rolle des Lorettenthums ift? 
— Die Prinzeſſin Marie von Solms giebt jetzt in Savohen eine Lile⸗ 
ralur-Zeltung heraus, deren erſte Nun ner bereits erſchienen iſt. Das 
Blatt heißt; „Matinées d'Aixk. — Ungeachtet des ausnahmsweiſe 
niedern Waſſerſtandes der Seine iſt heute das gemiſchte Schiff „Seſne⸗ 
ei⸗Tamiſe“, aus London kommend, in den Pariſet Hafen Saint Nikolas 
(am Louvre liegend) eingelaufen. Daſſelbe hat eine bedeutende Ladung 
an Bord. 

[die ßeſtlichkeiten in Cherbourg] Die Reife der Kö⸗ 
ulgin Vlctoria nach Cherbourg gilt jetzt als unzweifelhafte Sache. Die 
Zuſa mmenkunft der hohen Verbündeten wird am 5. Auguſt erfolgen. 
Der Kalſer, der nach den früheren Anordnungen am 5. Auguſt in Paris 
eintreffen wollte, wird zu dem Zwecke nun ſchon am 3. in Paris erwar- 
let, um die Kaiſerin nach Cherbourg abzuholen. Die Befehle zu den 
durch den Beſuch der Königin von England erforderlichen Abänderungen 
der Feſtprograume find bereits ertheilt. Obſchon die Feſtlichkeiten in 
Cherbourg durch die Ankunft der Königin von England einige Abände⸗ 
rungen erleiden werden, jo bleibt das Programm doch weſentlich fo, wie 
es der „Phare de la Manche“ meldet: „Der Eiſenbahnhof, in welchem 
JJ. MM. unter einem Triumphbogen in Cherbourg einziehen werden, 
wird von der Eiſenbahnkompagnie glänzend dekorict; ebenſo werden alle 
Straßen der Stadt, durch welche der kalſerliche Kortege ſich bewegt, de- 
korirt und beflaggt fein. Die Munizipalität macht großartige Vorberei⸗ 
lungen, und ihre Feſte werden glänzend fein. Die ſchönen Salons des 
Hotel de Ville, wo der Ball jtatifindet, werden wahrhaft bezaubernd 
fein, und die Beleuchtung der Stadt und der öffentlichen Gebäude ver- 
ſpricht herrlich zu werden. Das Feuerwerk, welches die Stadt auf dem 
Platze de la Direite durch den Pariſer Feuerwerker Ruggieri abbrennen 
läßt, wird das ſchönſte fein, was man je in Cherbourg ſah. Das Haupt- 
ſtück wird die Reiterftatue Napoleon's I., von dem kaiſerlichen Wappen, 
Trophäen und Schiffsmaſten umgeben, darſtellen. Ihrerſeite trifft auch 
die Marine prachtvolle Anſtalten. Der Kriegshafen wird mit großem 
Luxus dekorirt. An der Einfahrt des Hafens wird ſich ein Trlumph⸗ 
bogen von wahrhaft kaiſerlicher Pracht erheben, beſtehend aus Ankern, 
Kugeln, Kanonen, Gewehren, Enier-Beilen, Waffen aller Art. Was die 
Unterwafjerfepung des ungeheuern Baſſins Napoleon III. betrifft, ſo 
wird dies eines jener großartigen Schauſpiele ſein, deren Anblick nur 
wenigen Menſchen gegönnt ift. Die Beſichtigung der Rhede durch JJ. 
MM. wird Anlaß zu einer andern grandioſen Scene geben. Der Don- 
ner der Geſchütze des franzoͤfiſchen Geſchwaders, des ruſſiſchen Geſchwa⸗ 
ders, welches auf der Rhede eintreffen wird, die wahrscheinlich anweſen · 
den engliſchen Kriegsſchiffe und die Hunderte von Kanonen unſerer Bat- 
terien und unſerer Rieſenforts, welche alle gleichzeitig durch lange Bteit⸗ 
ſeiten ſalutiren, werden Erde und See erbeben machen.“ 1 

Paris, 8. Jull. [Tel. Tep.] Der heulige „Monteur? ver⸗ 
oͤffentlicht ein Dekret, welches die Vergrößerung von Lille bezweckt. 
— Das amtliche Blatt beftätigt ferner, daß geſtern die achte Konferenz 
ſtattgefunden hat. 

Niederlande. 


Haag, 4. Juli. [Konkordat mit Rom; Feuersbrunſt.] 
Man ſchrelbt dem „Nieuwe Rotterdam'ſche Courant“ aus Luxemburg, die 
großhherzogliche Regierung habe ein Konkordat mit Rom abgeſchloſſen, 


ger im Kommando der Mitelmeerftation, den Admiral Fanshawe, mit 


in ei über die hi And d d 18 
Pr Weiſe über die hiefigen Preßzuſtände aus, die man an 2 mb Herz dag Behers. Dag Feuer in durch den Gebrauch eines Zünd- 


71 
zoͤgere aber, es zur Kenntniß des Publikums zu bringen. — Votgeſtern 
brach Morgens 9 Uhr eine Feuersbrunſt in Amſterdam in einem Theer⸗ 
magazin aus. Von dort heillen ſich die Flammen mehreren benachbar⸗ 
len Häuſern mit, die ſchnell von den Flammen verzehrt wurden. Außer⸗ 
dem wurde eine große Quantiläk Talg, Weizen und Baumwolle von 
dem zerftörenden Elemente vernichtet. Erſt um 4 Uhr Nachmittags wurde 


holzchens entſtanden, indem ein wenig brennender Schwefel davon auf 
Hanf fiel und denſelben in Flammen ſetzte, jo daß jede Hoffnung, dieſen 
Theil der Waaren zu reiten, ſofort verloren war. 27 Looſe find in Aſche 
gelegt, wotunter ſich auch 1260 Ballen Baumwolle befinden, die der 
Handelsgeſellſchaft gehörten, jo wie Reis, Pech und Theer. Es herrſchte 
ein heftiger Wind, der ſoſort die Funken auf die andere Seite der Straße 
trieb, wo bald mehrere Häuſer in Flammen ſtanden, unter anderen eine 
Talgſiederei und eine Sägemühle, die erſt vor zwei Jahren erbaut worden 
war. Es waren 59 Feuerſpritzen an Ort und Stelle, von denen eine 
ganz verbrannt iſt. Viele Familien find durch dieſe Feuersbrunſt in 
großes Eleiſd gerathen. (S. Nr. 154.) f 


Belgien. 


Sräffel, 7. Jull. [Die Befeſtigung von Antwerpen; die 
Provinzialitände; vom Hofe. ] Der Central-Ausſchuß hat in fei- 
ner letzten Sitzung den Reglerungs⸗Eniwurf der Antwerpener Befeftigung 
mit ſechs Stimmen gegen Eine definilld verworfen. Trotzdem wird das 
Kabinet, trotz aller Gegengerüchte, trotz aller künſtlich erregten Agitation 
zu Antwerpen, jo feſt wie jemals an ſeinem Projekte ſeſthalten und das⸗ 
ſelbe unter keiner Bedingung fallen laſſen. — Geſtern find im ganzen 
Lande die Provinztalſtände eröffnet worden. — Der König it geftern mit 
ſeinet Famille in Oſtende eingetroffen, woſelbſt er, wie gemeldet, einige 
Zeit ſich aufhalten wird. (K. Z.) 


Spanien. 


madrid, 3. Juli. [Beziehungen zu England; ö 
der Cortes; Ernennungen.] Man lieſt in der chen 
Das Minifterium des Grafen von Lucena iſt nicht wenlger RE 
als das vorhergehende, von England über die beleidigenden Worte Lord 
Malmesbury’s Aufklärungen zu verlangen. Die desfallſigen Depeſchen 
wird der neue Minifter der aus wättigen Angelegenheiten unterzeichnen. 
— Dem „Gorreo* zufolge wurde im geſtrigen Miniſterrathe die Auflö⸗ 
ſung der Abgeotdnetenkammer beſchloſſen. Die Wahlen werden wahr- 
ſchenlich am 15. Sept, ftait haben. Das neue Parlament wird am 
1. Okt. zuſammentreten. — Als fünftige go die „Iberia“ 
die Herten Pacheco, Cortina, Paſtor Diaz, Zabala, Gon 
Gomez de la Serna, Marquis de-Gorbere, Laren, Halen es, See 
Cruz, Dulce, Leimety, Roda, Hoyos, Irtarte, Llorente, Echarti, F. ed 
deron Collantes, Aleſan, Sejas, Queſada, Cirilo Alvarez, Macerohon 
Graf von Reus, Marqueſt, S. Miguel (D. Santos), Marquis von 
— — nr Morantes und Andere. — Die 
„Indép. Eſpagn.“ zeigt an, daß der neue General 
nien, General Dulce, ſofort nach ſeiner Ankunft in e 92 
lagerungszuſtand aufheben wird. 

— [Eine ODepeſche] vom 6. Juli meldet: General Setrand ift 
zum Genetalditektor der Artillerie, Robert zum Boftdireftor, Moba zum 
Direklor der Staats ſchuld und Santa -Cruz zum Bräfidenten der Rech · 
nungskammer ernannt worden, f em 
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Rußland und Polen. 3 
Petersburg, 3. Juli. [Die Reife.des galſers. ] n 25. 
Juni traf der Kaiſer in Tichwin ein und beſuchte die dernen Kost. 
In Wologda am 27. angekommen, empfing der Monarch die dortigen 
Militär- und Civilbeamten, den Adel und die Kaufmannſchaft, dieß bos 
Balalnon der wologdaſchen Garniſon die Revue paffiten und beſuchle 
die Kirchen und öffentlichen Anſtalten der Stadt. Abends beehrien der 
Kaiſer und der Kronprinz von Würnemberg einen Bau mit ihrer n 
wart, welcher im Hauſe der Adels-Depulirten⸗Verſammlung vom Adel 
und von der Kaufmannſchaft gegeben wurde. Um Minernacht reiſten dle 
hohen Herrſchaften auf dem Wege nach Archangel weiter. ii 
Warſchau, 5. Juli. [Die Militär- Kommandanturen] 
des Gouvernements Warschau, Radom, N Plock, Auguſtowo und 
Kalisch find aufgehoben und in Lublin, lock, Radom und Suwolki 
(Houvernement Auguſtowo) durch Stadi-Kommandanten, in a u 
durch den Dujour⸗Offizier des dortigen Generalſtabes erſetzt worden. 
Gleichzeitig wird eine neue Juſtruktton für die Kommandanten det Gou⸗ 
wagte zei in Polen erlaſſen. 
IK War ſchau, 6. Juli. [Prämien auf die Ent de h 
von Brand iftern; die Feuer abrunſt tu Wiockamel: u 
ſeterlichteiten; e lee Prämien; Theater.] 
Einer Gelauntmachung e der Verficerungsanftolten des König 
reichs zufolge haben die gerichtlichen Rachforſchungen 97 den ucladen be 
ungewöhnlich vielen im Königreich Polen de eamang glied ede Wende 
berausgeſtellt, daß biefe Mrände in den meiſten Fallen durch abfichtliche 
Wrandſtiſtung eniſtanden ſind. Dieſe traurige Wahrnehmung hat die ge · 
dachte Direktion veranlaßt, auf jede Entdeckung und Ablieferung eines Brand⸗ 
füifters an die Herichte eine Prämie don 75 — 150 S. R. auszuſeßen. — 
Ueber den am 20. v. D. in Wiockawek ſtallgebabten Brand find hier neuer⸗ 
dings beftimmtere Nachrichten eingegangen, denen zufolge derſelbe zum Glück 
nicht fo; bedeutend geweſen iſt, wie hier Anfangs berbreitet war. Es ud 
im Ganzen 16 Wohnhäufer ſammt Nebengebäuden, 6 Speicher und Suhl e 
Gebäude abgebraunt. Der Geſammtſchade wird auf 50,000 S. |. angege⸗ 
ben. Am meisten bat der Kaufmann Leby aus Inowraclaw verloren, dem 
eine bedeutende Quantität Wolle im Werthe von 30,000 S. N. verbrannt 
iſt. Die in den Speichern verbrannten Produkte waren roͤßtentheils under · 
ſichert. — Der in den hiengen Lebraaſtalten alljährlich Ende U ſtaltfin⸗ 
dende Schlut des Jabreskarſus wird mit einer großen Feierlichkeit umgeben 
und erregt das Inkereſſe des gebildeteren Publikums in bohem Grade. Dem 
bei dieſer Gelegenheit Lerauſtalteten feierlichen Schulaktus wohnen nicht nur 
die Spitzen der Militar⸗ und Givilbehörden ex offiejo ſondern auch die 
‚Spipen der bohen Ariſtolraue und ein äußerst. gahlreiches Publikum bei, 
Rach Beendigung des Schulaktus, der in Geſang und deklamatorſſchen Vor⸗ 
trägen in tuffifder, polniſcher, franzöſiſcher und deuiſcher Sprache beſteht 
folgt die in der Regel vom Kurator des Warschauer Behrbejirts vor⸗ 
genommene Vertheilung der zahlreichen und oft ſehr wertöbollen Prä⸗ 
mien, die in goldenen und fübernen Medaillen, Büchern, ſchriſtli 
ben. Belobigungen und im Adels iaſtuut ſogar in Nangberleſhungs⸗ 
Patenten beſtehen. Derjenige Lebrgegenſtand, auf den die meiſten nr 
werthvollſten Prämien ausgeſetzt find, tft die ruſſiſche Sprache, woher es 
auch wohl kommen mag, daß es den meiſten Schülern ſchon während ihrer 
Schulzeit gelingt, ſich den Gebrauch dieſer Sprache vollkommen anzueignen. 
Die Namen -fümmtlicher prämiirter und beten Schüler, deren Zahl in 
manchen Anftalten weit ‚über 100 beträgt, werden ſodann durch die Zeltun⸗ 
gen zur Kenntniß des geſammten Publikums ö ebracht und von Letzteren mit 
dem größten Intereſſe geleſen. — Der hieſige landwirthſchaftliche Verein hat 
in feiner letzten Generalderſammlung 8 kleinere goldene, 8 größere filberne 
und 45 kleinere ſilberne Medaillen, 17 Geldprämien 4 50, S. R. bſt Ber 
lobigungsſchreiben, 127 Geldprämien 3.15 S. R. nebſt Belobigungafehreiben 
und 11 Belobigungsſchrelben ohne Gelbprämie, alſo im Ganzen die bedeu⸗ 
tende Anzahl von 216 Prämien vertpeilt, — Die bekannte dramatzſche Säge 


| 


Chlopi Arystokraeig (die ‚Bauern-Neifipkreken) von W. L. Anczyc, in wel⸗ 

her die Folgen der Eigenthumsverleibung an 0 

in einem febr ungünſtigen Lichte dargeſtellt werden, iſt nun auch auf die 
eſige Bühne, von der bisher alle Stücke mit einer hervorſtechenden politi⸗ 
cen oder ſozialen Tendenz ausgeſchloſſen waren, gebracht worden. Die erſte 

Aufführung deſſelben fand Ende d. M. im VarietätenZheater ſtatt und wurde 

vom Publikum mit dem größten Beifall aufgenommen. 


Dänemark. 


Kopenhagen, 6. Jull. [Die Antwoct Dänemarks.] 
Aeußerem Vernehmen nach haben außerordentliche Miniſterkonferenzen 
am Freitag, Sonnabend und Montag ftattgefunden, Behufs Berathung 
der Einzelheiten der Faſſung des nach Frankfurt zu ertheilenden Beſchei⸗ 
des, der ſelbſt ſchon früher beſchloſſen ward und welcher folgenden Sinn 
haben fol: Es ſei nicht Dänemarks Sache, Vorſchlaͤge zu finden, welche 
etwa dem Bunde genügen mochten; in der ſowohl deuiſchen als euro⸗ 
paͤiſchen Angelegenheit konne dem Bunde nicht ohne Weileres gewillfahrt 
werden, weil in volkerrechtlichen Fragen Bundes beſchlüſſe ohne Kraft 
find. Dagegen iſt man erbölig, die Verhandlungen fortzuſetzen, um dem 
Frieden Opfer zu bringen. Was die Billigkeit erheiſcht, ſol frei zuge · 
ſtanden, aber nicht Eigenwilliges blind erfülll werden. Mit Uebergehung 
der holſteinſchen Stände können von beiden Seiten Unterhändler geſchickt 
werden, aber die Kläger müſſen ihre Forderungen detaillirt angeben. 

Kopenhagen, 7. Juli. [Staalsrathsſitzung.] Nachdem 
in den letzten Tagen einige außerordentliche Kabinetsfitzungen hierſelbſt 
gehalten worden waren, findet heute auf dem Frederiksborger Schloſſe 
eine geheime Staats raihs ſitzung ſtatt. (In derſelben iſt — f. d. tel. Dep. 
— eine Miniſterkriſis eingetreten. D. g 


Schweden und Norwegen. 


Chriſtiania, 3. Juli. [Ürtheilsſpruch gegen einen Geiſt⸗ 
lichen,] Am 29. v. M. hat das hieſige Untergericht das Urtheil über 
Herrn Zichtle, Geiſtlichen der hieſigen kath. Gemeinde, gefällt. Herr 
Lichtle (33 Jahre alt) war ange lagt, dem F. 2 des Diſſentergeſetzes vom 
16. Zuli 1845 zuwider, es untertaſſen zu haben, den Namen einer zum 
Katholizismus übergetretenen und zu ſeiner Gemeinde gehörigen Frau 
im Gemeinderegiſter aufzuführen. Er iſt deshalb zu einer Geldbuße von 
100 Speziesthalern (150 Thlr. preuß iſch Courant) verurtheilt. (N. 3.) 


A ſie n. 


Oſtindien. [Die Kriegsbeute in Kalpi; Kaſernenbrand; 
Lord Canningz Aufregung in Guzerat ac] Die „Bombay Ga⸗ 
zette“ thellt folgende Depeſche des Sir Hugh Roſe aus Kalpi vom 
31. Mai mit: „Die von mir zur Verfolgung der Kalpi⸗Seapohs und 
Rebellen abgejandien Truppen haben acht Geſchütze genommen, von denen 
zwel engliſche Neunpfünder des Gwalior- Kontingents find und zwei 

befanden ſich 50 Ge- 


e e ee ae RR u walior-Kontingents 


nd zwei von den Rebellen gegoſſene Mörſer. Vlerundzwanzig Fahnen 
wurden erbeutet, datunter die Fahne des Kotah⸗Kontingents und des 
Velaitih⸗Banner. Die übrigen Fahnen gehören meiftens dem Gwalior⸗ 
Kontingent. Das unterirdiſche Magazin enthält 10,000 Pfund engliſchen 
Pulvers in Fäſſern, 9000 Pfund Kugeln und leere Bomben und eine 
Anzahl achtzöuiger Shrapnells, Patronen für Kanonen und Kleingewehre, 
Schanzwerkzeug aller Art, neue und alte Zelte, Kiſten mit ganz neuen 
Flinten, Feuerſteinen und Zündhütchen und alle Arten von Artilleriege ⸗ 
räth in großer Menge. Man jchägt den Inhalt dieſes Magazins auf den 
Werth von zwei oder drei Lakhs. Es find in der Stadt drei oder vier 
Geſchütz- Gießereien vorhanden, nebſt allen 5 14 — 2 
afetien und Rädern, at fi ein Kästchen vorgefunden, welches 
. e ann Oſchanſi enthält, die gro⸗ 
ßes Licht über den Aufſtand und feine Haupturheber verbreitet. Alles 
beweift, daß di en Kalpt und das Arſenal als einen Punkt von 
. angeſehen haben, den fie bis zum Aeußerſien zu behaup 
ten beabflchtigten und den fie nur aufgaben in Folge der ſchweren Nie- 
derlage, die ſie am 20. d. M. bei Galaulih erlitten und der durch das 
unetwarteie Erſcheinen meines Korps vor Kalpi verurſachten paniſchen 
Schrecken. Am folgenden Morgen wurden 500 Seapoys auf der Flucht 
getödtet und dieſer nur wie gewöhnlich durch die drückende Sonnenhitze, 
welche Mann und Pferd niederwarf, Einhalt gethan. Die Seapoys find 
völlig entmuthigt und desorganiſtrt; fie warfen ihre Waffen weg, haben 
ihre rothen Uniformen ausgezogen und ſich verkleidet, um nicht als Sea ⸗ 
poys erkannt zu werden.“ — Am 23. Mai wurden die Kaſernen in 
Alaahabad niedergebrannt, während die Soldaten beim Eſſen waren. 
Man glaubt, daß das Feuer angelegt worden iſt. — Lord Canning, der 
generalgouverneur, befindet ſich noch immer in Allahabad, wo auch der 
Oberbefehlshaber, Sir Colin Campbell, erwartet wird. — Die Entwaff⸗ 
nung in Guzerat und im Süd-Mahrattenlande verurſacht jo große Aufte⸗ 
gung unter denen, welche den Engländern bisher am treueften geblieben 
waren, daß man dort den Ausbruch eines Lokalkrieges fürchlet. Die 
Maaßregel, an ſich weiſe, ſcheint übereilt worden zu fein. Der polltiſche 
Agent im Süd-Mahrattenlande, Herr Manſon, fand ſeinen Tod, als er 
den Häuptling don Rargund zu emwaffnen ausgezogen war, und in Gu⸗ 
zerat ſollen beſonders der Nabob von Cambay und der Guicowar über ⸗ 
aus erbittert darüber ſein, daß man ihnen die als Zeichen ihres Ranges 
und ihrer Autorität geltenden Waffen nehmen will. — In Bombay ift 
die Regenzeit bereits eingetreten ; es find ſchon 5 Zoll Regen gefallen. — 
Der „Times“ Korrespondent, Herr Ruſſel, der an den Folgen des Son- 
nenſtiches noch ſehr leidet, befindet ſich auf dem Heimwege nach England. 


Amerika. 


Washington, 20. Juni. [Nachrichten aus Utah.] Oberſt 
Kane traf geſtern Nacht hier ein und überbrachte Depeſchen vom Gouver⸗ 
neur Cummings, den er am 16. Mai zu Camp Scott verließ. Man 
hatte in nah viele Hoffnung, daß der Krieg zu Ende ſei. Eine Friedens 
partei hatte ſich gebildet und war ſtark genug, um im letzten Frühjahr den 
Marſch der Mormon en gegen unſere Streitkräfte bei Zeilen auf⸗ 
zuhalten. Man war in Utah der Meinung, daß Brigham Young, der 
zur Unterwerfung unter die Vereinigten Staaten rieth, im Stande ſein 
werde, dieſem Verfahren auch fernerhin Geltung zu verſchaffen. Vor der 
Auswanderung ward einmal ein ſtarker Widerſpruch gegen ihn laut, 
allein ſeudem hat dieſe feindſelige Stimmung ſich abgekühlt und alle 


— 


nördlichen Anſiedelungen ſind geräumt worden; nur eine kleine Anzahl 


Mormonen find zurückgeblieben, um das öffentliche Eigenihum zu Salt 
Lake zu beſchützen. Dieſe abgerechnet, find 40 Meilen weit ſadlich von 
der Stadı keine Mormonen anzulreffen. 

Mexiko, 30. Mai. [Die Zwangsanleihez vom Kriegs- 
ſchauplatze.] Die Heranziebung der Fremden zu einer Zwangsanleihe 
iſt nun trotz des Proteſtes des ametikaniſchen Geſandten, dem ſich zuletzt 
auch der zweite die angeſchloſſen hat, doch erfolgt. Das 


en Bauernſtand in Galizien, 


8 
bei San Luis Potofl waren ſchlimme Nachrichten eingetroffen. Die 


„Truppen Oſollos und Miramon waren geſchlagen worden. Der Fall der 


12. Februar d. J. eine Bekanntmachung erlaſſen, um vor dem Treiben bier 
22 
ahreneg Anden durch betrügeri nten an u ziehen dewüht 
find... Es ſind ai ögerilchr e ich uz 


5 f e, vorgekommen, daß einzelne Perſonen, welche auf dieſe 
Weiſe in eine N 


ife g mittellofe Lage verfept worden find, um Aufnahme in 
das zum Schutze Hülfsbedärftiger Einwanderer in Buenos⸗Ahres beſtehende 
Aſyl (Eorrientes⸗Str. 10) nachgeſucht haben. Dieſes Aſyl ſteht aber, feinem 
Beſtimmungsplane gemäß, nur ſolchen Einwanderern offen, welche unmittel⸗ 
bax nach iter 1 0 ſich zur Aufnahme melden. Die Kommiſſion bat 
aus dieſem letztern Grunde auch an 85 ifer und Konfignatäre, welche ſich 
mit dem Aus wanderungsttanspork befaſſen, die Aufforderung gerichtet, wenn 
ſich dergleichen bedürftige Perſonen an Bord' befinden, dieſelden mit ihren 
Effekten direkt dom Bord nach dem erwähnten: Ayl zu dirigiren, da ihnen 
fpäter die Aufnahme derſagt werden muß, (P. C.) 


‚Stand der Früchte und Ernte. 

Aus Oftpreußen, 5. Zul. Wir haben feit dem Wintet eigentlich 
nur ein einziges Mal Regen gehabt, d. h. einen Regen, der 3—1 Zoll ein⸗ 
drang und zwar eiwa bor 3—4 Wochen. Oerſelbe war nach 8 Tagen wie ⸗ 
der ſpurles derſchwunden; wir hatten in den letzten acht Tagen auch noch 
einige kleine Regenſchauer, aber ohne Wirkung. Deſſenungeachtet ſteht der 
Roggen durchſchniulich ohne Febler und kann, wo keine Horhreife eintritt, 
eine bolle Ernte geben, er hak ſehr gut angeſetzt und iſt auch nicht nied 
im Stroh. Weiten ſteht bei weitem ſchlechtet, das Weiter war für ihn au 
fitengem Boden viel zu trocken, er iſt kurz und dünn; auf kräftigem aber 
mildem Boden ſieht man auch gute Weizenfelder, durchſchnittlich find aber 
die Ausſichten dafür nicht ausgezeichnet, obgleich immerhin moglich bleibt, 
daß er gut lohnt; Roſt hat er bis letzt hier noch nicht. Hafer und Gerſte 
liehen toß der Dürre an manchen Seien doch leidlich, für die ganze Pro⸗ 
dinz iſt geld die Ausſicht aber nur hochſt ſchwach und Regen wird nichts 
mehr delfen. Etbſen ſtehen ſtellenweiſe noch recht gut. Rüden giebt durch⸗ 
ſchnittlich allgemein böchſtens eine halbe Ernte. 
es borhertſchend ſchlecht. 

Beh, 4. Juli. Das Wetter war auch in der verfloſſenen Woche ans 
baltend heiß 117 erfuhr erſt geſtern Abend und heute Nacht durch 8 
regen eine Abkühlung. Im Banate hat es häufiger geregnet. Ueber 
Ernte- Ergebnſß verlautet, obgleich der Schnitt ſchon feit ca. 8 Tagen begon⸗ 
nen, immer noch nichts Poſitlves, wenn es auch konſtatirt ift, daß die heu- 
rige Fechſung eine quantitativ untergeordnete iſt. Waͤbrend man annimmt, 
da Weizen in Mitielſabhren 12 Nieder-Deftr. Dip. pr. Joch liefert, erwartet 
man diesmal nur 7—8 Nieder⸗Oſtr. Mz., was demnach elne ſchlechte Mit 
telernte N t. Ob ſich dies betätigen wird, bleibt immer noch dahin 

eſtellt, wie es überhaupt febt ſchwierig ift, ein ſolches Durchſchniltsergebniß 
eſtzuſtellen. Wos die Dudlität des neuen Weizens angeht, jo ſpricht man 
ſich auch 8 nicht 2 = = lugt 8 Age Banate über 
es Erſchei von Brand. e Ernte don Hafer giebt man, wie 
Isbr nach 125 2 IE faſt gänzlich verloren, ci 15 rend der 
Fe Neaat Hat-d98 Mepens no. nipt Driorfe 
deſſen ungeachtet ſind iht die Gewitter » Schauer ſehr zu Statten gefommen. 
Sehr unbefriedigend war das Exträgniß der Futſer⸗Ernten, und hat ſolches 
bei den Oekonomen nicht unbegründete Vejorgniffe wegen der Erhaltung ihr 
res Viehſtandes hervorgerufen. \ 

Zeig, 7. Juli. Die Heuernte in unfrer Gegend ift erträglich ausge⸗ 
fallen, obwohl fe den Ernten früherer Jahre nicht gleichkommt. Auch die 
Getreidefelder ſtehen Gutes verheißend; nur hat die Gerſte durch die Trocken 
beit gelitten. Der Kirſchenertrag iſt h wenn auch die erregten Er⸗ 
wartungen nicht bolfiändig erfüllt werden. (M. C) | 

Stuti art, 7. au Cerealienpreiſe und Futtervorräthe find in den 
letzten zehn Tagen auf Inſern ſüddeutſchen Märkten ſprungweiſe in die Höbe 

egangen. Seit beute hat ſich ein reichlicher Regen eingeſtellt, welcher die 
A unferen e durchſchnittlich noch immer recht gut ſtehenden 
mich 


Mit dem Futterettrage ſteht 


Halmfrüchte in erwünſchter Weiſe erquiden wird. Die Napsernte fällt mit⸗ 
telmäßig aus. e Wieſen, von der Hitze verſengt und mit verdorrtem 
Bodengras, berſprechen keine ergiebige Nachmaht. (K. Z.) 

81 ganz Flandern iſt die Roggenernte vollendel und reichlicher, als 
man erwartete, ausgefallen. Die letzten Tage brachten Regen, und mit dem⸗ 
ſelben gingen die Preiſe des Getreides, der Kartoffeln und der Gemüfe ber 
deutend herunter. — Die Hopfengärten bei Camphout in den flandriſchen 
Kaminen bieten, troz der Trockenheit, den blühendſten Anblick. Die Nanken 
find fröftia und friſch, wenn auch erſt vor 16 Monaten angelegt, und liefern 
den Beweis, daß die Aufgabe, dieſe Oeden zum au zu benutzen, voll- 
kommen gelöoͤſt iſt. N Len 


Lokales und Provinzielles. 
R Poſen, 10. Jull. [Der Verein für Elſenbahnkunde] 
wird meltelft Extrazuges von Berlin aus am Dienſiag den 13. d. M. 
Abends 8 Uhr auf dem hieſigen Bahnhofe eintreffen und hier nächtigen. 
Die Mitglieder: des Vereins werden bei günſtiger Witterung im Zu⸗ 
ſchauerraum des Sommertheaters das Soups einnehmen, womit eine 
Theatervorſtellung verbunden werden wird. Wir haben uns um ſo mehr 
19 0% gehalten, darauf aufmerkſam zu machen, da dem Vernehmen 
nach das gemeinſame Abendeſſen kein abgeſchloſſenes fein fol; es viel- 
mehr ſehr gern geſehen ſein wird, wenn auch Nichtmitglieder, welche ſich 
für den Verein und deſſen Beſtrebungen intereſſtren, ſich beiheiligen. Wie 
wir hören, werden Meldungen zur Theilnahme von dem Befiger des 
„Hotel de Dresde“, Hrn. Mylius, bis Dienſtag Miltag angenommen. 
— [Regen.] Geſtern früh gegen 8 Uhr begann auch bei uns 
ein ſanfter Regen, der mit Unterbrechungen, bald ſchwächer, bald ſtärker, 
um die Millagszeit zu einem Landregen ſich geſtalten zu wollen ſchien. 
Indeß ließ es dazu der immer aufs Neue ſich erhebende Wind nicht 
kommen, während allerdings es nicht nur bis zur Nacht in Abſätzen fort« 
geregnet, ſondern auch heute früh ſchon mehrfach Regeu ſich eingeftelt 
hat. Dem Anſchein nach dütften wir deſſen noch mehr zu erwarten 
aben, und es läßt ſich vorausſetzen, daß er auch jetzt noch nach vielen 
Selten hin günftig auf die Entwickelung der Vegetation einwirken werde. 
S — [Theater.] Dr. J. Rodenberg, dem gebildeten Publi- 
kum auch hier wohl als intereſſanter und geiſtreicher Schrifiſteller auf 
dem Gebiete der Unterhaltungsliteratur bekannt, hat neuerdings ſeine 
luerariſche Thätigkeit auch dem Theater zugewendet, und zwar einem 
Genre, das verhällnißmäßig ſeit feiner Begründung durch Holtei nur 
ſpärlich kullivirt worden iſt, namlich dem Liederſpiel. „Ehen werden im 
Himmel geſchloſſen“, iſt der Titel der Bluette, welche ſchon auf mehreren 
größeren Theatern mit entſchiedenem Beifall gegeben worden iſt. Wenn 
derſelben auch eine „fraazöſiſche Idee“ zu Grunde liegt, fo ift fie doch 
in der Behandlung durch den deuiſchen Dichter vollkommen deutfc ge» 
worden. Es ſpricht ſich in ihr eine urſprüngliche Friſche des Gemülhs 
und der Anſchauung aus, eine liebenswürdige Naivetät, eine geſunde 
Komik, der es nicht an Innigkeit als Gegenſatz fehlt; wir möchten es 
ein wirklich poeliſches Idyll nennen, zu deſſem vollen Genuß allerdings 
auch das neigungs volle Eingehen des Zuschauers auf des Dichters In⸗ 
tention und eln fein abgewogenes Spiel gehört, um über einzelne Steine 
des Anſtoßes, poetiſche Freiheiten und dergl. hinwegzuhelfen. Wie wir 
hören, ſoll das Stück morgen im hiefigen Sommertheater zur Aufführung 


kommen, und wir wünſchen ihm eine recht lebhafte Theilnahme, die es 


um ſo mehr verdient, da es ſich durch feine Innerlichkeit namentlich vor 


lichen, die Gaädantofiel fogar einen guten Ertrag liefern. 
Kracht 1 
en. — 


des in dieſem Jahre ohnehin ſo theuren Heues vernichtet wurden. 


mernswerthen und frivolen Machwerke ſehr vortheilhaft auszeichnet. 
Auch die dazu gehörige Muſik (von G. Goltermann in Frankfurt) jo 
ſehr anſprechend ſein. 2 2 1 

Poſen, 9. Jull. [Polizeibericht] Ein Pfandbrief-Rupon iſt ge⸗ 
funden und kann dom Eigenthümer im Paßbureau abgeholt werden. — Ge⸗ 
funden: Auf der Berliner Chauſſee, unweit des Poſener Bahnhofes, eine 
Holzlette; dieſelbe kann vom Gigenihümer beim Magiſtrat in Buk in Em- 
pfang genommen werden. — Verloren ein grauer Windhund mit weißem 
Halſe. — Geſtohlen am 5. d. M. ein Ballen, worin mehrere Stücke vetſchie⸗ 
dene Zeuge, 30 Ellen roth⸗weiß gestreifter Drillich, Z Schock Leinwand, ein 
Schock leinen Drillich u. u. 

S Liſſa, 8. Juli. [Eine Exkurſion; die Meliorationen 
bei Kalau und an ber Elſter; Ernteausſichten; Witterung; 
iolle Hunde.] Die Mitglieder des Vereins für Eiſenbahnkunde werden 
in einer Anzahl von 60 — 70 Perſonen am 14. d. mittelſt eines ihnen von 
dem Handelsminiſter zur Verfügung geſtellten Extrazuges eine größere Exkur⸗ 
ſion unternehmen. An dem gedachten Tage werden dieſelben von Berlin aus 
über, Poſen zwiſchen 12 und 1 Uhr Mittags hier eintreffen und nach einem 
auf. e Sshsen Bahnbofe eingenommenen Dejeuner demnächſt die Fahrt 
nach Glogau zur Beſichtigung der dottigen Oberbrüde fortſetzen. Im Schützen ⸗ 
hauſe zu Glogau ſoll hierauf das daſelbſt vorbereitete Diner eingenommen 
werden. Gegen 6 Uhr Abends wird der Zug bierher zurückkehren und nach 
kurzem Aufenthalte die Abfahrt nach Breslau ſtattfinden, um auch dort die 
Brückenbauten und unterwegs die ſchwierigen Terrainbauten zwiſchen Obernigt 
und Breslau in Augenſchein zu nehmen. — Zu den großartigſten und er- 
folgreichſten Entwäfjerungsarbeiten, die in der füngſten Zeit ausgeführt wor⸗ 
den, Pr die Brüche bei Kalau und an der Eiſter. Um die Bedeutung 
derartiger Entwäſſerungen für die Bodenkultur auch einzelnen Intereſſenten 
in der hieſigen Provinz zur perſönlichen Anſchauung zu bringen, hat der 
Chef des landwirihſchaſtlichen Miniſteriums angeordnet, daß eine kleine Ge⸗ 
ſellſchaft von 8 des Koſtenet kreiſes, aus dem Stande der höheren 
Grundbeſitzer, fo wie mehrere Ruſtikalen, jene Werke in Augenſchein nehme. 
Unter Anderen gehörte auch der Vorfitzende des hieſigen landwirthſchaftlichen 
Vereins, Direktor Lehmann auf Nilſche, zu den zu dieſem Zwecke Deligir- 
ten. In der jüngſten Vereinsfipung theilte derſelbe die Reſulkate dieſer Reiſe 
mit und kuapfte daran Hoffnungen für die Angeſeſſenen an unſerm Obra⸗ 
bruch, falls die letztern mit gleicher Umſicht und Ausdauer manipuliren foll- 
ten. 3° der 79 550 Vereinsverſammlung foll die Bearbeitung dieſes Bruch⸗ 
boden in einer kurzen, durch den Druck verpielfältigten Barſtellung den 
betreffenden Intereſſenten zur nähern und grändlichern Kenntuiß gebracht 
werben. Der Land rath v. Madar, der mit warmem Etfer ſeit einer Reihe 
don ae dem Meliorationswerke feine Kräfte gewidmet, bat die beregte 
Otuckſchrift dem Vorſizenden des Vereins zugeſichert. — In Bezug auf die 
diesſaprige Ernte, die, beiläufig bemerkt, für den Roggen hier bereits an 
verſchiedenen Stellen begonnen, wurden in der jüngften Vereinsſitzung keine 
allzutröſtlichen Ausſichten erweckt. Die verſammelten Mitglieder waren dar⸗ 
über einer Meinung, daß der Ertrag an Noggen kaum mehr als eine mit⸗ 
telmäßige Ernte bieten werde. Weizen und Sommerung (Hafer, Gerſte, 
Erbſen u. drgl.) dürfen zum Theil als mißrathen zu betrachten fein. Heu 
lieferte nur elwa 25 Prozent einer gewöhnlichen Ernte; dagegen wird die 
vorzügliche Güte deſſelben allſeitig anerkannt. "Die Kartoffeln anlangend, 
würde, falls dieſe Pflanze noch in den nächſten acht Tagen durch einen ein⸗ 
dringenden" Regen erquidt würde, die Frübkartoffel noch immer einen ziem⸗ 
Von den Oel⸗ 
‚At, kaum mebr als eiwa z des gebofften Ertrages geerntet wor⸗ 
er fo erſehnte Regen traf endlich geſtern in der 5. Nachmittags⸗ 
ſtunde ein, und mit einigen Unterbrechungen dauerte derſelbe während des 
Abends und faſt der ganzen Nacht fort; Auch beute zeigte ſich faſt beflän- 
dig der Himmel von Regenwolken umzogen; der ſtarke Rordweſtwind ließ es 
aber nicht zur Entleerung derſelben kommen. — In der Nahe von Neifen 
ließ ſich bor einigen Tagen ein Hund blicken, der alle Zeichen der Tollwuth 
an fi trug. Es wurde bis jetzt don mehreren Seiten vergeblich auf den⸗ 
ſelben Jagd gemacht. Mehrere andere Hunde, die von ihm gebiſſen wor · 
den, mußten erſchoſſen werden. Zur größern Vorſicht wurde don Polizei⸗ 
wegen angeordnet, daß für den Zeitraum von 6 Wochen alle Hunde in der 
Umgegend von Reifen angekettet bleiben, 


sl Reulomps l, 9. Juli. [ Straßenbau; Regen; Mör- 
der Girndt.] Schon ſeit mehreren Tagen wird unausgeſetzt am Be⸗ 
fahren der Wollſteiner Straße mit Lehm, Seitens der umliegenden Ort- 
ſchaſten gearbeitet; auch Seitens der Stadt if mit dieſer Arbeit begonnen 
und zwar auf der Grätzer Straße. Ebenſo ſoll auf dem zweiten hieſigen 
Markte, welcher des Pflaſters noch entbehrt, in dieſen Tagen ein Lehm⸗ 
damm aufgefahren werden. — Rach langer Zeit hat es endlich vorgeſtern 
anhaltend geregnet. Hoffentlich werden die Klagen der Landleute nun 
einigermaßen aufhören. — Der des Mordes bezüchtigte Tagelöhner 
Girndt iſt noch nicht eingefangen; er treibt ſich in der Umgegend in den 
Wäldern umher, und lebt vom Diebſtahl; mehrere bedeutende Diebſtähle 
find in den nahen Ortſchaften, fo auch in Beniſchen ausgeführt worden, 
bei denen Girndt gewiß die Hand im Spiele halte. Er iſt ein gefähr⸗ 
liches Subjekt und treibt ſich ſteis bewaffnet umher, weshalb Jeder ſich 
vor ihm fürchtet. Wie ich höre, iſt Seitens des Gerichts beantragt wor⸗ 
den, eine Prämie auf feine Habhaftwerdung auszuſetzen. 

GHleſchen, 8. Jull. [Verſuchter Mord; Konferenz; 
Predigerverein; Regen.] Am 2. d. verſuchte eine junge Frau in 
Jarocin ihren Mann, einen Maurer daſelbſt, mit dem fie erſt ſeit einigen 
Monaten verheirathet war, dadurch zu tödten, daß fie ihm, nachdem fie 
ſich bereits zur Ruhe begeben hatten, mit einem Raſtmeſſer den Hals 
durchſchniit. Der Mann erwachte indeß, bevor die Schnittwunde töbtlich 
war; ein Arzt wurde ſchnell herbeigeholt, und trotz der ſtarken Blutung 
geht die Geneſung vorwärts. Die Thäterin iſt bereits hier zur gericht ⸗ 
lichen Haft eingeliefert worden. — Geſtern hat eine Parochiallehrerkon⸗ 
ferenz in Gute Hoffnung flattgefunden. Nach der Kalecheſe erftatiete der 
Vorfitzende, Paſtor Strecker, als Kommiſſarius des „Predigervereins zur 
gegenſeitigen Unterſtützung bei Brandſchäden“ über denſelben Bericht. 
Der Verein zählt im laufenden Jahrgange in feinen ſechs Klafjen zuſam⸗ 
men 6043 Mitglieder „und gewährt dem Mitgliede der erſten Klaſſe als 
volle Aus ſteuer 5875 Thlr., zweiter Klaſſe 5369 Thlr., dritter Klaſſe 
4317 Thlr., vierter Klaſſe 3272 Thlr., fünfter Klaſſe 2325 Thlr. und 
ſechſter Klaſſe 15103 Thir. Die Bildung einer 7. und 8. Klaſſe wird 
noch beabſichtigt. — In dieſer Woche hat es in der Umgegend faſt tag ⸗ 
lich und geſtern auch hier und einige Meilen in der Umgegend ziemlich 
flark geregnet, was beſonders den Karloffeln, die nach übereinftimmen- 
den Berichten bis jetzt noch immer ſehr gut fanden, ſehr zu Stalten 
kommen wird. 0 anti 

fe Aus der Schrimmer Kreiſe, 8. Juli. [Feuer; Folgen 
der Dürre; Chauſſeerepara tur.] Die Bewohner des Städtchen 
Bnin leben ſeit einiger Zeit in großer Aufregung; ſeit Pfingſten iſt be⸗ 
reits viermal Feuer in der Sladt ausgebrochen, und jedesmal muß der 
Verdacht boshafter Brandftiftung angenommen werden. Zwar iſt es 
noch jedesmal gelungen, größeres Unglück zu verhüten, doch iſt in ein- 
zelnen Fällen bedeutender Schaden angerichtet. So brannte am 
29. v. M. die Scheune einer Wittwe ab, wodurch dieſe einen Schaden 
von über 400 Thlr. erlitt, da die Scheune nur gering verſichett war, und 
am 5. d. kam in einem Stalle Feuer aus, wodurch auch mehrere Fuder 
Bei 
dem letzten Feuer hat ſich die polizeiliche Verordnung, daß vor jedem 
Haufe eine Tonne mit Waſſer ſtehen fol, als ſehr zweckmäßig erwieſen. 


Durch dieſen nahen Waſſervotrath konnten die ſchnell herbei eilenden 


Spritzen ſofort in Thätigkeit verſetzt werden, und Diejem Umſtande ift es 
hauplſächlich zu danken, daß das Feuer nicht weiter um ſich greifen 
konnte. Am Abend deſſelben Tages wurden die kaum beruhigten Be⸗ 


Dekret iſt in der offiziellen Zeitung erſchienen. — Vom Kriegsſchauplatze der Maſſe der jetzt auf dieſem Gebiete produzirten, großentheils bejam- wohner des Städtchens noch einmal in großen Schrecken verſeßt; dies · 


mal kamen fie jedoch mit dem bloßen Schrecken davon, da der Lärm nur 
durch einen brennenden Toͤpferöfen, der großen Rauch verbreitete, entſtan 
den war. Auch die Bewohner Kurniks waren hierdurch getäufcht worden 
und mit ihren Spritzen zu Hülfe geeilt. — In Folge der noch immer an« 
haltenden Dürre ſtehen alle Feldfrüchte hoͤchſt traurig, und ſelbſt die 
Bäume in den Wäldern vertrocknen; die Birke gewährt jetzt einen An⸗ 
blick, wie in anderen Jahren im Oktober. Der Waſſerſtand der Warthe 
ift fo niedrig, daß die Schifffahrt ganz wieder ruhen muß; 6—8 Klften. 
Holz machen bereits eine volle Ladung aus. — Der Reparaturbau der 
Poſen⸗Schrimmer Chauſſee verurſacht unter dieſen Umſtänden auch große 
Koſten, da ganze Strecken mit neuer Steinlage überſchüttet werden, die 
beim Einwalzen fortwährend mit Waſſer begoſſen werden mußten. In 
letzter Zeit ift die Arbeit ganz ſiſtirt, indem es ſchon an Waſſer mangelt. 
S Bromberg, 8. Juli. [Schwurgericht.] Heute iſt die dritte 
diesjährige Schwurgerichtsperiode für die Kreiſe Bromberg, Inowrac⸗ 
law und Schubin beendet worden. Mehrfaches Intereſſe bot die vor⸗ 
geſtrige Ver andlung gegen den Fleiſcher Juda Hirſch u. Konſ. aus For ⸗ 
don wegen wiſſentlichen Meineides reſp. Verleitung zum Meineide dar. 
Der Fleiſcher Juda Hirſch wurde (wie wir ſ. 3. gemeldet) im September 
v. J. wegen widerrechtlicher Freiheſtsberaubung von dem hiefigen Kreis ⸗ 
gerichte zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. Er appellirte gegen dieſes 
Erkenniniß und ſchlug zwei Perſonen, die Handels leute Marcus Lewin 
Sa!omon und Abraham Bukoweer aus Fordon, zu Zeugen darüber vor, 
daß er die betreffende Frau nur deshalb feſtgehalten habe, damit ihm 
dieſe ihren Namen auf ein vorgehaltenes Blatt Papier aufſchreiben ſollte. 
Dieſe Behauptung, welche falſch war, iſt von den beiden Zeugen eidlich 


Bekanntmachung. 
Nachſtehende 3àprozentige Poſener Pfandbriefe und Kupons 


Nr. d. Pfdbr. 
lauf.] Amort. 


a. 55 4610] Dufina Schrimm 00 Weihn. 1 änderung 

b. 18 1672 | Jaros lawiec Schroda 200 ’ 12 des $. 13 zu 1. des Statuts, betreffend Annahme 

e. 32 4683 | Gryeyna Koſten 200 N - 12 von Wechſeln mit zwei Unterſchriften, zu 4 

d. 87 368] Zakrzewo Kröben 200 4 rg ibidem: Annahme verzinslicher Kapitalien; 

e. 144 3911 | Wojnowice Buß 200 0 des Zuſatzes zu $. 13: Errichtung von Agenturen; 

f. 51 5581 Görka Krotoſchin 100 5 „ des $. 16, betreffend Beſtimmung über die Verhält- 

g. 28 6012] Pſarskie Schrimm 100 . 1& niſſe, in welchen bei den Noten von 20 bis | 
h. | 18 2534 Bruczkowo Krotoſchinn 100 1 200 Thlr. Gebrauch zu machen iſt, namentlich 

i. 77 4335 Borowo Koſten 40 ohne Kupons den Antrag: in 20 Thaler - Noten 400,000 

k. 49 2811 Runowo Wongrowiz 40 dito | Thaler zu emittiren; 


von denen die ad a. bis h. benannten dem Amtmann Kajetan Rudnieki in Gnin bei Grätz, der add i. 
der verwitweten Frau Oberſt v. Niegolewska hierſelbſt und der ad k. dem Vorſtande der Pfarrkirche in 
Trzemeſzuo abhanden gekommen fein ſollen, fo wie die dem Spediteur Moritz Auerbach hier angeblich 
entwendeten Kupons bogen von den Aprozentigen Pfandbriefen Rr. 38/4008, Obiecanowo, Kr. Wongrowitz, 
über 25 Thlr., und Nr. 137/2823, Jarocin, Kr. Pleſchen, über 100 Thlr., für die Zeit von Weihnachten 
1851 bis dahin 1856 ſollen auf Antrag der Beſchädigten amortiſirt werden. 
Vorſchrift der Allg. Gerichts⸗Ordnung F. 125 Tit. 51 Th. I. gemäß, hiervon benachrichtigen, fordern wir zu- 
gleich die etwaigen Inhaber der erwähnten Pfandbriefe und Kupons auf, ſich bei uns zu melden und ihre 
Sollte eine ſolche Meldung bis zum Ablauf der geſetzlichen Friſt, d. i. bis 
zum 18. Auguſt 1861, nicht eingehen, ſo haben die Inhaber zu gewärtigen, daß ſodann das weitere Verfahren 
wegen Amortiſation der aufgerufenen Pfandbriefe und Kupons eingeleitet werden wird. 


Eigenthums rechte nachzuweiſen. 


Poſen, den 4. Juli 1858. 


General⸗Landſchafts⸗ Direktion. 


Bekanntmachung 


a im Großherzogthum Poſen. 
Das landſchaftliche Pfandbriefs- Darlehen beträgt 


a) in Aprozentigen Pfandbriefen 13,759,200 Thlr. Eigenthümer ausgegeben, Stimmkarten aber nur an 
b) in 34 . Nie les „ 11787260 — diejenigen Aktionäre, welche zwei Monate vor dem 
zuſammen „546, Ir. | heutigen Tage in den Büchern der Geſellſchaft einge ⸗ 
Davon find tragen ſind und die mindeſtens fünf Aktien beſitzen 
1) bis einſchließlich der Weihnachtsverſur 1857 amortifict ($. 40). 
a) in Aprozentigen Pfandbriefen . 6,153,850 Thlr. Die Austheilung der Karten und Stimmzettel er⸗ 
b) in 3EB.è - . 3,392,460 + folgt am 17., 18. und 19. Juli c. Vormittags von 
Summa 9,546,310 Thlr. 9 bis 12 Uhr im Banklokale durch die Direktion. 
2) von Seiten der Pfandbriefsſchuldner und in Folge von Ren⸗ Poſen, den 23. Juni 1858. 
tenablöfungen gekündigt: Der Verwaltungsrath. 
a) in 9 Pfandbriefen . aan Thlr. Bielefeld. 
b) in . * ’ f . 
2 Summa 4,141,115 Thlr. Bekanntmachung. 
zuſammen 13,687,425 Thlr. In Folge mehrfach vorgekommener Ab⸗ 
Das verbleibende Pfandbriefskapital beträgt fonah” . . . ; 11,859,035 änderungen in dem Gange der von Poſen 


Zum Salarien- und Koſtenfonds ſind von Johanni 1856 bis 


2) an Gebühren für neu ausgefertigte Pfandbriefe 


3) das von den Schuldnern zur Beſtreitung der Verwallungskoſten bezahlte 


Prozent mit 


4) an außerordentlicher Einnahme, nämlich Verzugszinsen, Depofitalge- 
bühren, Miethe von den im Landſchaftshauſe vermietheten Lokallen 


und dergleichen An A 
zuſammen 


Verausgabt iſt dagegen zu den Gehältern, Penſionen, Gratifikationen, 
Diäten und Reiſegebühren, Verwaltungskoſten des landſchaftlichen Hauſes, 
Auslagen für die Zahlung der Pfandbriefszinſen in Berlin und Breslau, 
Porlo und Botenlohn, Infertionen, Druckſachen, Pfandbriefs⸗ und Schreib ⸗ 


material, Beheizung und Beleuchtung, fo wie ſonſtige Bureaukoſten 
es ſind daher verblieben 


Dieſer Fonds beſtand zu Weihnachten 1857 

1) aus Pfandbriefen a) zu 4 Prozent 313,400 Thlr. 
b) - 3} - 891,380 
ee 


Summa 


2) aus baar. 


Hierzu tritt 

3) das für die Landschaft auf die in hiefiger Stadt auf dem Graben 
sub Nr. 31 nnd 32 belegenen Grundſtücke eingetragene Ka⸗ 
pital von \ 13,000 Thlr. 
wovon bis jetzt bereits 4.540 — 9 Sgr. 3 Pf. 
amortiſirt find, daher der Landſchaft noch sd e 
gebühren, und 

3) das landſchaftliche Gebäude, deſſen Bau gekoſtet hat 

Der geſammte eigenthümliche Fonds beträgt daher 

Poſen, den 8. Juli 1858. 


General⸗Landſchafts⸗ Direktion. 


des Zuſtandes der Fonds des landwirthſchaftlichen Kreditvereins 


Weihnachten 1857 eingegangen: 
1) an Zinſen von den im eigenthümlichen Fonds vorhandenen Pfandbrieſen = Thlr. 9 Sgr. — Pf. 


9 UU 18 Sgr. 3 Bf. 
welche zu dem eigenthümlichen Fonds der Landſchaft vereinnahmt worden. 


17 Sgr. 11 Pf. 
N TN Thlr. * Sgr. 11 Bi. 


bekräftigt worden. Das Verdikt der Geſchworenen lautete auf ſchuldig 
und wurde Juda Hirſch wegen Verleitung zum Meineide zu 5 Jahren 
Zuchthaus, der Handelsmann Markus Lewin Salomon wegen wiſſent⸗ 
lichen Meineides zu 2 Jahren Zuchthaus und der Handelsmann Abraham 
Bukowcer zu 3 Jahren Zuchthaus verurtheilt. — Geſtern kam ein Pro⸗ 
zeß wegen vorſätzlicher Brandſtiftung gegen den Wirth Michael Polafit 
aus Moritzfelde zur Verhandlung. Am 20. Nov. Abends brannte eine 
Scheune und ein Stall des Wirthes Urban Gorny in Moritzfelde ab. 
Der Verdacht vorſätzlicher Brandſtiftung fiel ſofort auf Polafik, der mit 
Gorny wegen der Benutzung eines auf ſeinem Grundſtücke befindlichen 


Brunnens in Feindſchaft lebte; es konnte dem P. jedoch nichts bewieſen 


werden. Längere Zeit nach dem Brande, im Februar c., erkrankte P. ſehr 
bedenklich; er ſelbſt, wie auch feine Familie zweifelten an feinem Auf⸗ 
kommen und es wurde der kath. Geiſtliche aus Mroczen herbeigerufen, 
um ihn zum Tode vorzubereiten. Nachdem P. gebeichtet, ließ er in der 
Nacht um 3 Uhr den Gorny zu fich rufen, reichte ihm die Hand und bat 
ihn um Verzeihung. Gorny erwiderte hierauf: „Wenn es Dir der liebe 
Gott verzeiht, ſo verzeihe ich Dir Alles!“ Darauf äußerte P. nichts wei⸗ 
ter und Gornhy entfernte ſich nach einiger Zeit. Nach Verlauf einer 
Stunde ſchickte P. wieder zu G. mit der Bitte, zu ihm zu kommen. Als 
G. erſchienen war, reichte P. ihm die Hand, küßte ihn und bat ihn wie⸗ 
derholt um Verzeihung. Auf die Frage des G., was er ihm denn ver⸗ 
zeihen ſolle, ob er ihm die Gebäude angeſteckt habe, antwortete P. deut ⸗ 
lich: „Ja, ja, ich habe Dich angeſteckt, die Szweykownik haben mich 
dazu beredet!“ Polafik wurde indeß wieder geſund und nun wollte er 
von ſeinem Geſtändniſſe nichts wiſſen. Das Verdikt der Geſchworenen 


Inferate und Pörſen⸗ Nachrichten. 


Provinzial: Aktienbank 
des Groß herzogthums Poſen. 
Nachdem die betreffenden königlichen Miniſterien 
fi) mit Abänderung einiger Punkte der Statuten ein ⸗ 
verſtanden erklärt, laden wir zur Berathung der Ab. 


Indem wir das Publikum, der 


zu acceptiren ift, 
die Herren Aktionäre zu einer 


ergebenft ein. 


Einlaßkarten werden gegen Vorzeigung der Bank⸗ 
aftien an jeden der im Aktienbuche eingetragenen 


80,715 28 3 


2.327 5 3 
g 147,559 Thlr. 12 Sgr. F . 


ben iſt. 


thümer der Pfandſcheine: 


Nr. 7167. 7396. 7442. 7563. 7614. 7657. 7673. 
7999. 8179. 8219. 8244. 8388. 8418. 8424. 
8573. 8876. 8884. 9081. 9402. 9419. 9425. 
9433. 9513. 9656. 9680. 9728. 9763. 9949, 
9979. 9990. 9997. 10,111. 10,174. 10,228, 
10,338. 10,402. 10,476. 10,491. 10,493. 
10,539. 10,626. 10,655. 10,669. 10,671. 

7307. 7616. 8563. 9083. 9143. 10,116. 10,884. 
10,899. 9084. 9085. 9086. 14,479. 7447. 
7460. 7520. 7754. 7908. 8231. 9410. 9623. 
9617. 9790. 10,138. 10,866. 10,894. 

1,353,329 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf. | werden hierdurch aufgefordert, ſich innerhalb ſechs 

Wochen, fpäteftens bis zum 14. Juli c. bei der hie- 

figen ſtädiiſchen Pfandleihkaſſe zu melden, und den 


8,459 20 9 
76856 15 — 10. 


Rüdfale. 


des $. 18, Dedungsmittel der Notenkaſſe, 
fo wie zur Beſchlußfaſſung darüber: 
a) ob die von wenigen ſäumigen Aktionären ge- 
zahlten und noch zu zahlenden Konventional- 
ſtrafen ($. 6 des Statuts) zu erlaſſen find, 
b) ob der zu $. 44 eingebrachte Antrag: zum Re⸗ 
ſervefonds weniger als 20 Prozent abzuſetzen, 


außerordentlichen General⸗Verſamm⸗ 


un 
gemäß der 68. 39—43 — des Statuts auf 
Montag den 19. Juli e. Nachmittags 4 Uhr 
im Lokale der Bank, 
Friedrichsſtraße Nr. 17 hierſelbſt 


auslaufenden Poſten iſt eine neue Ueber⸗ 
ſicht der ankommenden und abgehenden 
Poſten angefertigt und gedruckt worden, wo⸗ 
von das Exemplar in der königl. Hofbuch⸗ 
druckerei von W. Decker & Comp. für 
einen Silbergroſchen käuflich zu ha⸗ 


Poſen, den 10. Juli 1858. 
Königliches Poſtamt. 


Bei dem am 26. und 27. v. M. erfolgten öffent» 
lichen Verkauf der in der hieſigen ſtädtiſchen Pfand ⸗ 
leih -Anſtalt verfallenen Pfänder, hat ſich für mehrere 
Pfandſchuldner ein Ueberſchuß ergeben. Die Eigen⸗ 


lautete indeß auf ſchuldig und P. wurde vom Gerichtshofe zu 5 Jahren 
Zuchthaus und jähriger Stellung unter Veleta Arte 
Die letzte Unterſuchungsſache war ein Prozeß wegen Unzucht gegen den 
Lehrer Röftel aus Schulitz. Die Oeffentlichkeit war bei diefer Verhand⸗ 
lung ausgeſchloſſen; dem Vernehmen nach iſt der Angeklagte ſchuldig 
befunden und zu 4 Jahren Zuchthaus verurtheilt. Im Ganzen kamen 
13 Unterſuchungsſachen zur Verhandlung; darunter befanden ſich Z we⸗ 
gen Meineides, 2 wegen Unzucht, 1 wegen Wechſelfälſchung, 1 wegen 
vorſätzlicher Brandftiftung und 5 wegen ſchweren Diebſtahls reſp. im 


Angekommene Fremde. 
SCHWARZE arte Siler au 
; R ADLER, rtifulier, Hiller aus Breslau, 
Schulz aus Strzaklowo, Oberförſter Alkiewicz aus N 
Guteb. v. Suchorzewski aus Puſſeipkowo und Nicolai aus Golenczewo. 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Frau Gutsbeſ. Gräfin Weſierska 
aus Zakrzewo, Landrath b. Reichmeiſter aus Obornik, Staatsanwalt 


Hacke aus Grätz, Fabrikant Boby aus Krefeld, die Kaufleute Waldmann 


aus Bielefeld, Göde aus Leipzig, Strohl aus Paris, Knothe aus . 
hau, Wolff und Levy aus Berlin. g 95 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Oie Kaufleute Gravenhort aus Ber- 
lin, Urbach aus Breslau, Kohlhaas aus einzig, Herzog aus giegniß u. 
Peterſen aus Glogau, Buchhalter Maver aus Danzig. 

HOTEL DU NORD. Färſt Czartoryski Durchlaucht aus Wien Fürft 
Woroniecki aus Wiergenica, die Landwirlhe Schwickart aus Glogau u, 
Hedinger aus Nekla, Kaufmann Wehr aus Naumburg a. S. 

BAZAR. Die Guteb. b. Gutird aus Pari, v. Moſzchenskt aus Stempu⸗ 
chowo und b. Mielgeli aus Labiſchin, Probſt Waterbach aus Grätz. 


nach Berichtigung des empfangenen Darlehns, und 
der bis zum Verkauf des Pfandes aufgelaufenen Zin⸗ 
ſen und Koſten noch verbliebenen Ueberſchuß gegen 
Rückgabe des Pfandſcheins und gegen Quittung in 
Empfang zu nehmen, widrigenfaus dieſer Ueberſchuß 
beſtimmungs mäßig an die ſtädtiſche Brmentaffe dhe. 
geben und der Pfandſchein mit den darauf begründe · 
ten Rechten des Pfandſchuldners für erloſchen erachtet 
werden wird. 
Poſen, den 28. Mai 1858. 
Der Magiſtrat. 


Oeffentliches Aufgebot. 

In dem Hypothekenbuche der Herrſchaft Red⸗ 
goſzez, in unſerem Kreiſe belegen, und früher dem 
Grafen Anton Zacki zu Poſſadowo gehörig, 
ift Rubrica III. Nr. 12 aus der notariellen Urkunde 
vom 12. Dezember 1831 für die Nympha v. Szeza⸗ 
niecka, verehelichten Anton v. Eacka, eine Poſt 
von 16, Thlr. ex decreto vom 24. Mai 1832 
eingetragen. Mai 1 

Die Herrſchaft Redgoſzez iſt ſubhaſtirt, u 
in dem am 29. September 1856 ag mi 
Kaufgelder⸗Belegungstermine fi) zu obiger Poſt Nie ⸗ 
mand gemeldet, das bezügliche Dokument auch nicht 
übergeben worden, ſo iſt dieſe Poſt von un 

16 Ir, — — Pf. 
nebſt Zinſen vom 1. ah d hu 
Juli 1851 bis 29. ? 
September 1856 von 4195 Thlr. 16 Sgr. 8 Ef. 
alſo mit der Total- N 
ſumme von . 20,195 Thlr. 16 Sgr. 8 Pf. 
und 5 Prozent Zinſen davon ſeit dem 29. September 
1856 auf den wieder eingetragenen Kaufgelderrück⸗ 
ſtand angewieſen worden. 

Es ergeht demnach an alle Diejenigen, welche an 
dieſen Kaufgelderrückſtand als Eigenthümer, Erben, 
Ceſſionarien, Pfandinhaber, oder aus einem anderen 
Grunde Anſprüche zu haben vermeinen, hiermit bie 
öffentliche Aufforderung, ihre Anſprüche bei dem un⸗ 
terzeichneten Gericht, ſpäteſtens aber in dem am 

11. Oktober 1858 — 
Vormittags 11 Uhr vor dem Herrn Aſſeſſor Voſſig 
hierſelbſt anſtehenden Termine anzumelden, widrigen ⸗ 
falls fie mit ihren Anſprüchen an den obigen Kaufe 
gelderrückſtand werden praͤkludirt weeden. 
Wongrowitz, den 10. März 1858. 

Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abiheilung. 


Gerichtlicher Ausverkauf 
riedrichsſtraße 32B. 
Zur H. Zuromska geb. Schulzſchen Konkurs⸗ 
ne . nachträglich noch diverſe Waa⸗ 


der, echte Sammete, geſtickte Battiſtſtrei⸗ 
fen, Taffete, elegante Winterhüte, Win⸗ 
teranzuge für Kinder und kurze Waaren 


Skrzeczka. neu irn weshalb der Ausverkauf 
255 24 3. Bekanntmachung. W der zum 18. dieſes Monats fort- 


Die Preiſe der alten Beſtände find, um ſchnell zu 
räumen, abermals herabgeſetzt worden. 
Poſen, den 6. Juli 1858. 
Heinrich Nofenthal. 


Unter der Aufficht des unterzeichneten Lehrers fer⸗ 
tigen bereits mehrere Schüler ihre Ferienarbelten; an 
dieſen Arbeitsftunden können noch einige Knaben 
Theil nehmen. Steinbrunn, 

Jeſultenſtraße Nr. 3, im 3. Stock. 


Gaſthof⸗Verkauf. 
Meinen ſeit Jahren in Gneſen belegenen Gaſthof 
ohnweit der Poſt, bin ich Willens, wegen Famillen⸗ 
Verhältniſſen aus freier Hand zu verkaufen. Näheres 
bei Adolph Aſch in Poſen, oder bel 
J. Krzywynos in Gneſen. 


(Beilage) 


ſchwarze und weiße Spitzen, elegante Bän⸗ 


159. Sonnabend, 


Möbel⸗ ꝛc. Auktion. Zeuschner's 
Im Auftrage des konigl. Kreisgerichis hierſelbſt Atelier für Photographie 1 Panotypie und 
werde ich Montag, den 12. Juli cr., Bor- Portraitmalerei, 


mittags, von 9 Uhr ab, in dem Auktions⸗Lo⸗ 
kale Ma⸗gazinſtrate Nr. 1 } 
Mahagom und Birkne Möbel 
als: Chaise longues, Sophas Schlafſophas, Kleider 
ſpinde Kommoden, Tiſche, Stühle, Spiegel, Waſch 
Toiletten, Sophakiſſen, Klingelzüge, Beiten, Her⸗ 
ten- und Frauen⸗Kleidungsſtücke, Wäſche, eine 
Partie Bücher, juriſtiſchen und ſchulwiſſenſchaft⸗ 


Wilhelmsstr. 25 neben „Hotel de Baviere*, 
Ich zeige hiermit an, daß ich am heutigen Tage 
ein photographiſches Alelier Wilhelmsplatz Nr. 6 er- 
richtet habe. Daſſelbe wird läglich von 9—12 und 
von 3—6 Uhr offen ſein. I 
. v. Trampezynski, 


lichen Inhalts, eine Quantität Strohhäte, Mützen 
und Küpen, ein eiſerner Ofen, einen neuen Support 


zur Drehbank für Schloſſer ꝛc. 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Zobel, gerichtlicher Auknonator. 


Eine Konditorei, welche ſeit fünf Jahren unter der 
Firma Albert Borkenhagen in Swine⸗ 


münde (Badeort) glänzend beſteht, ſoll unter ſehr 


vortheilhaften Bedingungen gegen baare Anzahlung 


ſofort verkauft werden. 


— — ṹ ſſ— — 
V utigen Tage ab, habe ich mich hierſelbſt 
als —— 255 Wundarzt und Geburtshelfer 

niedergelaſſen. 
— den 8. Juli 1858. 5 
Dr. Ant. Knypinski. 


ligſten Preiſen. 


Für Bau⸗ Unternehmer. 


allen Arten Metall, beſtem engliſchen 
Dachſchiefer und beſter feuerſicherer 
Steinpappe übernehme mit Garantie zu den bil» 
Auch verkaufe ich beſte Steinpappe 
zu Fabrikpreiſen. 
A. Großer, Klempnermeiſter in Poſen, 
Wilhelmsſtr. 18, 
vis-à- vis der Preußiſchen Bank. 

Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich meinen 
Wohnſitz von Koz min nach Krotoſchin verlegt 
habe, da mir hier beſſere Holzquellen in Ausſicht 
ſtehen. Indem ich zugleich bilte, das mir bisher ge- 
ſchenkte Zutrauen auch in dieſem neuen Wohnorte an- 


| gedeihen zu laſſen, bemerke ich noch, daß ich gute 
trockene Hölzer vorräthig habe und jede bei mir zu 


ofes, als dem be 


— 


in gediegenster Ausführung geliefert, überhaupt die vollständige 
artiger Sachen besorgt durch die Hauptagentur von H. Klug, Er 5 
Vor Aufstellung stehen einige Kreuze und Tafeln zur Ansicht, wie über- 


haupt ich jetzt Lager von sorgfältig gearbeiteten 


Grabkreuze, Tafeln und Monumente in Metall, Marmor und Sandstein nach 
Zeichnungen der bewährtesten a Bee ae Fabrikpreisen 


odellen des Münchener 


Aufstellung der- 
Friedrichstr. 33. 


Probesachen aufweisen kann. 


— —— neun — 


Bank 


e Nr. 18 


Unterlagen, 


aß 
Au f. 


elms 
üb 


ergebenſt aufmerkſam zu machen. 


9 
und vis-à- vis von 


Hotel de France. 


Hirt, 


Für herannahenden Zell des Scheiben- und Vogelſchleßens habe ich mein 


Lederwaren aller Art, 


als: Torniſter, Damentaſchen, Portemonnaies, Briefmappen und 
Notizbücher, Albums, Re N 
ſo eben eingetroffen und empfehle ich davon zu den billigſten Preiſen; gleichzeitig erlaube 
ich mir auf mein Lager eleganter Spazierſtöcke, das nunmehr wieder vollſtändig aſſortirt iſt, 


H. A. FISCHER. 


Reiſe⸗Neceſſairs 20, ꝛc., And 


Carl John. 


— — 


Die Eindeckung von Gebäuden mit 


großes Lütticher Geweht-Depot 


hauptsächlich in Büchſen beſtens afjortirt, z. B. Rundkugelbüchſen mit braunem Laufe, gezogen, mit Rück⸗ 
ſiecher zu 9 Thlr.; feiner gearbeitet, mit Patentſchrauben und Keitenſchloß zu 12 Thlr.; mit Damaſt und 
Sicherheit zu 16 Thlr.; mit feinen Damaſtläufen zu 20 Thlr.; mit braunem Laufe und Hirſchfänger zu 
16 Thlr.; Spitzkugelbüchſen, gezogen, mit Rückſtecher und Patentſchrauben, braunem Laufe, eiferner Gar ⸗ 
nitur und Kettenſchloß zu 16 Thlr., mit Damaſtläufen zu 20 Thlr. und höher. 

Ferner: Doppelgewehre von 62 bis 100 Thlr., einfache von 3% bis 10 Thlr., Büchsflinten von 
161bis 50 Thlr., Piftolen, Terzerole, Revolver zc. Briefe und Gelder franko. Preis kurante werden gern 
ertheilt f 


Peruaniſcher Guano. 


Die Agenten der peruaniſchen Regierung, 

Herren Antony Gibbs & Sons, 

machen mit die Anzeige, daß dieſelbe die Guano⸗ 

preife mit dem 1. Juli c. herabgeſetzt habe. 
Ich verkaufe daher von heute ab den echten 
eru- Guano zu bedeutend ermä⸗ 

ßigten Preiſen. 

S. Calvary, 


Brelteſtt. 1, im Haufe des Herrn Segall. 


Stahl, Wildunger, Spaa Pouhon, Vichy grande grille, 
| Cudowa, Flinsberg, Langenauer, Friedrichshaller, 
Püllnaer bei 


Z. Jagielski, Apotheker, Markt Nr. 41. 


Friſches ID Gaͤnſefelt iſt zu EIER bei 
| A. Skamper, Markt 66. 


Vorläufige Anzeige. 
Im Monat Dezember d. J. ver: 
lege ich mein Komptoir und mein 
Pianoforte⸗Magazin nach mei⸗ 
nem Hauſe Wilhelmsplatz 12. 
Poſen, im Juli 1858. 
Louis Falk, 


Breiteftraße 21. 


—— — on... 

Abgelagertes weinklares , 
Gräßerbier m md 14 Sgr. die Flaſche, 5 
eis zu haben Schloßſtraße Nr. 5 beim Reftau- 
tateur L. Cassel. 


friſch von der Duelle, Soden Nr. 3, 4, 6, 18, Salz⸗ 
brunn, Elſter Königs und Salzquelle, Pyrmonter 


Krotoſchin, den 6. Jull 1858. N 
Heinrich Dreyer, Bouchermeiſter. 
4 Unentgeltlich 
wird in hoͤchſtens einer Minute jeder Zahnſchmerz ver · 
trieben; auch nach Außerhalb nah und fern unent⸗ 
geltlich gegen Vergütung der Embalage bei 
E. Hückstädt in Berlin, Lindenſtr. 54. 


Gleichzeitig empfehle ich mein vorzügliches aroma; 


10. Juli 1858. 


ten, Pockenflecken, ſcharfer und ſproͤder Haut (haupt- 
ſächlich zur Verfeinerung des Teints) ꝛc., à Fl. 15 Sgr. 


E. Hückſtädt in Berlin, Lindenftr. 54. 


al, 


Echt englischer 
Patent: Portland-Cement 
in feſter, feſcher Origtnal-Packung empfiehl. 


biligſt Rudolph Rabsilber, 
Spediteur in Poſen. 


üſches Waſchwaſſer von Dr. Guide Montemo- aan 


Fir Bauunternehmer. WE 
Feuerſichere Steinpappen zur Bedachung, 


aus der Fabrik der Herten Albert Damke & Comp. in Berlin (Noabic) direkt 
bezogen, halte ich ſteis auf Lager und übernehme die komplette Eindeckung von Dächern 


= 


unter 


ſchwerer Torf, nach hannöverfcher Art bereitet, in 
anerkannter Güte zu verhältnißmaßig billigen Preiſen 


wieder zu haben. Beſtellungen werden erbeten Bres- | 


lauerſtraße Nr. 31. 


ee 
adeſaiſon ſich eignend, 


Wohnung zu vermiethen. 
Mühlenſtraße Nr. 10 iſt die ganze erſte 
Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, Küche, Stallung, 


Wagenremiſe und Futterboden, von Michaelis d. J. 
ab zu vermiethen. Näheres in der Barterre-Wohnung 
biefeß: Haufesiumd: da dem Aduinlüraton gobel. 


Eichborn’s Hotel, 
j Sapiehaplatz Nr. 5, 

ſind zwei Keller, Eingang von der 
Straße, vom 1. Oktober zu ver⸗ 
micthen. 


Eine möblirte freundliche Stube, 
Parterre, iſt ſofort zu vermiethen; auch wird Beko ⸗ 
ſtigung billigſt verabreicht. Näheres Bergſtraße 15. 

In meinem Haufe, Breiteſtraße Nr. 21, iſt die 
erſte Etage, bestehend aus 20 Plecen nebſt 
Zubehör, welche Herr Louis Falk ſeit einer Reihe 
von Jahren als Wohnung und Pianoforte⸗ 
Magazin inne hat, von Neujahr ob im Ganzen 
oder getheilt zu vermiethen. 

— Salomon Leuy. 

Der Laden Friedrichsſtr. Nr. 3 iſt vom 1. Oktober 
ab zu vermiethen. Näheres bei dem Mützenfabtikanten 


| Fahney daſelhſt. 


St. Martin Nr. 25/26 
find vom 1. Oktober c. ab mehrere 
große und kleine Wohnungen leine ſchöne 
Parterrewohnung verſetzuugshalber), ſo wie 
eine große Kellerwohnung ſofort zu vermiethen. 

Berliner Straße 29 iſt die erſte Etage, be 
ſtehend aus einem Saal und fünf Zimmern, mit oder 
ohne Stall und Wagenremiſe, vom 1. Oktober d. J. 


ſowohl zur Wohnung, wie auch zum Geſchäfte ſich 
eignend, auch eine vollſtändig eingerichtete Schloſſerwerk⸗ 


‚fee nebſt Wohnung zu verm. A. Skamper. 


Schützenſtraße Nr. 7 


Stube zu vermielhen. 


iſt eine möblirte 


Sapiehaplatz Nr. 3 
iſt ein möblirtes Zimmer zu vermiethen. 
Waſſerſtraße Nr. 13 zu vermieihen: ein 
elegant tapezirtes moͤblirtes Zimmer 1. Elage zum 
1. Auguſt und eine Kellerwohnung, die ſich 
zum Milchgeſchäft vorzüglich geeignet, zum 
1. Oktober c. 


—— ä[ ͤ— —— [ A—́ãA¹üœ— 
Ein erfahrener Landwirth kann eine 
hoͤchſt vortheilhafte Adminiſtratorſtelle er 
halten. — Ferner wird ein unverheir. Oeko- 
nom auf ein großes Rittergut zur Unterſtützung des 
Herrn Befigers mit 150 Thlr. Gehalt und 
freier Station verlangt durch August 
Götsch in Berlin, alte Jakobsſtr. 17. 


PF En Te Te 
Stahl: und Ro rröcke mit der praktiſchen Einrichtung, dieſelben enger und weiter zu ſtellen, 

Geſtickte Steifröcke vom beſten Pi | 
Scot petticoats, namentlich zu Reiſen und zur 
Stahlreifen , vier Mal jo breit als gewöhnlich, fo auch das Allerneueſte in 


empfiehlt die Poſamentier-⸗ und Kurzwaaren⸗Handlung von 


M. Zadek 


ene, 
‚jun. „ Neneſtraße Nr. 70. 


arantie bei ſolider Arbeit wie bisher. 


einen Arbeitswagen verkauft f 

F Nowaeki, kleine Gerberſtr. 133. 
Weizen: und Noggen Mehl, Tot. 
oggen⸗Kleie, ift in beiſebigen Duantiläten zu 

haben Poſen, Schrobka- Mühle.“ 


ae . N N 


T 2 
f 3 der muſikaliſch und der franzöfi⸗ 
chen Sprache tig iſt, det ort e 
aan mächtig iſt, finde kigt eine anger, 
Offerten werden unter O. Z. post rest. Wronfe 
erbeten. 


Handlungskommis, . 
Buchhalter, Reiſende, Komtoiriſten 
und Detailiſten aller kaufmänniſchen 
Branchen placirt reell und voriheilhaft das mer- 
kantliſche Placement⸗Komtoir von E. J. L. Hennig 
in Berlin, Eliſabethſtr. 50. t 

Ein Konditorgebülfe,, 
welcher gute Atteſte aufzuweiſen hat, fucht ſobald wier 
möglich ein Engagement. Adreſſe: Bildhauer Herr 
Maluche, Kloſterſtraße Nr. 20. 

Ein im Deiailgeſchaft geübter Kommis, mit guten 
Zeugniſſen verſehen, kann ſofort plaeirt werden bei 
Selig Auerbach. 

ö N ’ 7 

Ein Lehrling, 
mit guten Schulkenntniſſen und beider, Landesipra- 
chen mächtig, von hier oder außerhalb, kann ſofort, 
eintreten bei H. A. Fifcher. 

Karl John. 
Poſen, Wilhelmsſtraße Nr. 18. 
Das Dominium Neudorf bei Beniſchen 


wünſcht zwei Landwirthſchafterinnen zum ſofortige n 
Dienſtantritt zu miethen. 


. K TERELEET LTE "ARE 


Musikalien -Verkauf, 


Musikalien - Abonnement 


für Hieſige und Auswärtige zu den vor⸗ 
theilhafteſten Bedingungen. Das 


Musikalien- Lager 
wird durch tägliche Zuſendungen ver- 
größert und ſämmtliche Erſcheinungen wer- 
den in vielfachen Exemplaren in das 
Leih⸗Inſtitut aufgenommen. Pro- 
ſpekte gratis. 


Ed. Bote & G. Bock, 


königl. Hof-Muſikhandlun 
Posen, L . 21. 


* 


Kirchen: Nachrichten für Poſen. 


Garniſonkirche. Sonntag, den 11. Juli, Vorm. : 
Herr Pred. Herwig. la . , U 


1 in Poſen. 

Sonntag: Große Doppel⸗Vorſtellung. 
Zum Erſtenmale: Ehen werden im Himmel 
geſchloſſen. Liederſpiel in 1 Akt nach einer fran⸗ 
zoͤfiſchen Idee von Dr. Julius Rodenberg. Muſik 
von Georg Goltermann. Vorher zum. Erftenmale: 
Glühende Kohlen. Lufipiel in 1 Akt von 
Horn. Hierauf auf Verlangen: Durch. Luſtſpiel 
in 1 Akt von Genée. Zum Schluß: Die weib⸗ 
lichen Drillinge. Liederſpiel in 1 Akt von K. 
v. Holtey. — Anfang 6 Uhr. J. Keller. 


. . . — . ——— Av — 


* 47 
Pi L Fir a0, (123%; 
1 1 E 5 4 1447 Es 


In der großen eifernen Bude auf dem Saplehablatze iſt von Fele 
Sonntag an zu ſehen: 
Etwas ganz Neues, was in Poſen noch niemals 
gezeigt wurde. 
ie Menschen: | 
200 — leben, 


uf) 


u N Thlr., 


Wochenſchluß für den laufenden 
r die ſpaͤtern Sichten um 1—14 
Thlr. zurückſtellten. Aus unf 


Lagern wurden circa | 


ech u baden ber Bahn nach Berlin für 


tufnommen. 


Epsftuciennkuugne vom 10. Juli 1858. 


geri 4. e 


anno d! 


=. 


e nn 0 . Gb. dvbt. Dei: 


Br. * J Le B. Z.) 
Stettin, 8. 10 Dos tter, welche 
wir ſeit bereite 1 A ge, — 80 


eigen’ iſt ie 11 engliſchen Mörkte be 


Aualändiſche Banknoten 


V (Broduftenderfehr.] Wir batten auch in 
in feinem unübertrefflichen salto mortale. — Die dieſer Be nur beſchrankte 2 zu unſeren Getreide⸗ 


oder alle Bölferftämme, die auf N Ton Ad 6 8 öder wichen, 1 es fen 
in Lebensgröße frei —— e c Jul 424 Tig. G8. Jg. Augug 24 Ste Du e ee, — act 
Da diefe wirkich werthole Ausftelung überal mit algemeinem Beifall 5% 1 Ur., Pr. Sehlde. Sub. Ad} Töir ba, u, 8. en ee 9 
N gezeigt wurde, ſo bin ich überzeugt, auch von den hieſigen hohen Herrſchaften und Spiritus (re Tenne 5 9600 1 Tralles) etwas um ta. 1 Rt., der Markt leg aber a der 
unſtllebendem Publikum zahlreichen Beſuch zu 18 e al ladet seht, Ag. F., J bi. 5. u 16d % ede a We 
x. 
EB Näheres beſagen die ee a , 935 8 A. e aa Si. 17 — * 19 5 "Se Breie. 5 — L uu. 
Anſicht aufgeſtellt ſein arken zu Sgr. ind d bel rück en en, fl b A 
Circus Benz dem Reſtaurgteur Hu Büchſenmacher Hoff- Fonds. Gt. Gb. bei. erfein en 27 m,6d. b. Ag. fr. a, 
ae 2 05 Fe 2 or ‚gie Sic mann und Kupferſchm itterlich zu haben. Preufife Nerat Zea See a | En Roggenmehl Nr. I. gemengt 3} Rt. 1 5 
5 — Staats. Anleihe 10 — Madel wurde miebriger vertauft, E 
ae para ‚Het ran eatpr arte AineWwärttge de. F a Anand) Az maria, SAT % — berichte do ſchleht wie früher lente, . 
* Herten 100 ö ausgeführt, in Verbindungen. Bückeburg: Prem.⸗Bieut. Otto Bolener 1 Fandbttieſe — 99 — S piritus iſt wieder in die frühere verfallen 
welcher die Reiter und R ere die bis zum @ip- 5. Zieblderg mit Frl. W. v. Uslar- Gleichen. . — 87 — und die Preiſe find faſt auf ihrem alten Kar an⸗ 
fel ſteigenden Cascaden mit ihren Pferden überſprin⸗ Geburten. Ein Sohn dem Pfarrer W. ter in „ ueue rebitfchäine — 881 — get 1 . 
gen und einen lebenden Hirſch verfolgen er. Borgbolzhauſen a. R. Schlefife 3 . Pianhbeiste nr — Weten Roggen Gert Hafer Erg 
den. 1 Schluß: Großes Tableau bei bengallſcher Todesfalle. General T. U yo n in Berlin, MWeftpreufi, 1 82 — 69 „71. 46.248. 30 2 40. 30 3 34. ar — 
Beleuchtung. — Das Schulpferd Blücher, geritten . Jh 1 Pal in en — 2 e 1. en e 80 8 2 (Oftfee» Ar 
von E. Renz. — Das Goſtronompferd Nelſon, vor ⸗ ow in Malchow, derw. Obe b. en ge ER * 
geführt von E. Renz. — Troubadour, weißgeborner 2 an Br Ben 994 2 5 8 „ Suit, Seit heute, früh Regen. 
werde Hengſt, geritten von Mie. Va — Das | j Geha 40 — ? 3 e 90—92 Sri gel ⸗ 
1 de klei Balduin als Trabreiter. 865 ar er Eiſ 144 51 iel 8 8 
Ale Rsulie Fos Di ihr ge Hann id Kaufmännische Bereinigung eieefläe Kifenb.-&t.-Mftien Lit 122 Le Ber en 
Sprüngen. — Der junge Francont Renz W feinen zu Poſen. 22 en e . Ba . 


unvergleichliche Pirouellen. — Hr. Baptiſte Loiſſet | 


Sgr. f 
f Oelſaaten. Wir Notizen: — 142—110— 
maͤrkten, r* räumt wurden. Weizen, nur in 3 / . 
ende ng ee t ſich gut Waſſerſtand ar Alrefa 
erſtere 664— 71 Thlr., letztere 63-65 % Fr 3 16 e 8 Yin mm. Res, ste 25 Mt. 


off 1 akademiſche Voltige. 
Anfang 7 Uhr. Ende 10 Uhr. 


* 1 


Vorſtellung. E. Renz, Direktor. bauplſachlich in ſchweter Sorte herangebr t. 0 
banpıfagiic Im 2 e ce Ei R We . ud 3ı Jul aaf in d. G., 
gängigen Bewegungen 50—47—45 3 N Ale 9 bertſcht Sat — günfigere Stimmu 


Gesellschafts lokal. 


Sonntag den 11. Juli 1858 


artoffelſptritus bro nn, 4 00 
rater Im . Juli: 84 


Breife = er 


Quart zu 86 


145 sptlich ait gro —4¹ a U tieine c N 
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